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allgemeine

ct)nuMieritd)c WiüitätRettung.
De^an ber fdjttetjetifdjctt Irmee.

»afel, 24. 3utt.

itr $n)miy JHUtt5witrd)rifl XXXIV. MWH

XII. 3atjraattfi. 1867. Nr. 30.
«DU fdjwe.jtrifdjt aRlUtärjcttunft crf^etut In tt..%nt.f*ctt ©ewttnummcrn. $>er ißrei« bit (Srtbe 1867 tft franf» fcu«$ tt«

9«iij< €*»«t> fc<iH>jnljr.f4 Sr. 3. 50. «Die SB cftclfongeti »erben bfrett an bte „SfpebttiOH Ott ©etjtoetjettfetjttt 3Htlttcit}eitt.ttg
itt Safel" abrcfßtt, btr SSctraß wfrb itt ben «uSwärtifini Abonnenten Mtr$ ÜRadjinuJiiK erbsl.cn.

Seraut-twt-i-ljer SRcbaitor: Dberft «ÖHelanb. i

(Erinnerungen am btr ©rtn^btfe^ung in
H-ünbten 1866.

(gortfefcung.)

3. Da« ©ebiet ber ©renjbefefcung.

Der Äanton ©raubfinbten fann eine S*weij im
Äleinen genannt werben. Er gehört feinem nörbli*en
unb mittlem Sfeeile na* jum glußgebiet be« SRhein«

nnb bilbet befanntli* bie Duette bcffclben. Dur* ba«

Snntfjal,' ©ngabin, ba« jwif*en fcen nörbli* unfc

fübli* ftießenben ©cwäffern eine intereffante Otter*
fpaltt »on 28—30 Stunbtn Sängt bilbtt, gtdft
berfelbe in fca« ©ebiet ber Donau hinüber. Dit
SDtoefa im Sal SDtifocco bilbtt tintn Sufluß fce«

Sefftn i fcie SDtera im Strgtll Unb ber »om Sernina
herabftießenfce Saf*ia»ino fenben ihre SBaffer fcer

Slbba ju unb gehören fomit alle jum glußgebiet be«

So, Infcem ihre betreffenben Shälcr am ©übabljang
-ber Sllpen Statten jugewenbet liegen, ©nbli* noefe

bilbet ba« SDtünftertbal mit feinem SRammba* eine

ber Quellen ber ©tf*, wel*e lefctern jwffdKn ©teloio
unb Umbrail feine Ijalbe ©tunbe »on ben Duellen
ber Slbba entfernt liegen.

Slu« fcem Shal fcer Slbba (Seltlin) führt eine

24 guß breite Straße über ba« 2797 SDteter hohe

3o* bti Steloio in ba« Shal fcer ©tf* (Sintftbgau)
unb biefer bequeme Sergübergang, auf beffen Äulmi*
nation«punft bie ©renjen Defterrei*« unb Stalitnö
jttfammentreffen, bilbet bie aflernä*fte ©efahr dner

Serlefcung f*weijerif*en ©ebfete«. SRi*t bloß läuft
bie ©*mcijergrenje in einer Sänge »on einer tjatben

©tunbe parallel mit ber Straße, fonbern bie Ent*

fernung jwiftfeen beiben beträgt faum 300—400

S*ritt unb an einer Stelle ftebt ein f*weijerif*tr
©rtnjfttin faum fc*« guß »on fcer Straße entfernt.
Slber mehr no* al« biefe SRa*barf*aft »on ©traße
unfc ©renje tft bie geograpblftbe ©eftaltung be« ®e*

birg« »on militöriftfeer SBi*tfgfeit. Stuf fcer fcöfee

»ott 2512 SDteter bei ber fog. IV. Eantoniera beginnt

nörbli* ber Straße eine Sfealfenfung, wel*e btm

SDhtranjaba* fotqtnb, in 21/, Stunbtn bti St. SDtaria

in ba« ftfeweij. SDtünfttrtljal au«münbet. Ueber tint
gaftj ttnbebeuttnfce Serrainerhöhung, ba« SBortnftrjo*
genannt, fühn »on btr ©teloioftraße (IV Eantonitra)
tin fffitg fcur* bitfe« Shat hinunter, fcer mit fleinen

jwtiräbrigtn Äarren befahren wirb. Stuf fciefem

ffiege fott Äaifer Äarl fcer ©roße feine SRücfrelfe »on

fctr Ärönung in SRom btwtrffttlliflt feabtn — übtr
bitft« 3o* jogen bie Sünbtner im löten uufc 16ten

3abrb«nbert na* SBorm« (Sormio), bewegten fi*
in ben 90er 3abren öftcrrei*lf*e unb franjöftf*e
#eere«abtbeilungen, fi* gegenfeitfg ju befriegen; feier

begaben ft* 1849 S*aarcn »on italienifcben grei*
willtgen mit ®ef*üfcen auf neutrale« S*Weijer*
gebiet, na*bem SRabefcfu bur* feinen raf*en, ent*

ftfeeibenben Sieg bei SRoeara bie Einfeeit«bcftrebungen

3talfen« für einmal niebergeworfen Unb bett reoo*

luti-onaren ßombarben bie jRüdfeljr in bie $eimatb

unmögli* gemäht featte. Son hier »ertrieb ©ari*
balbf im 3afer 1859 bfe Defte'rrei*cr fcur* füfene

Umgehungen; hier ftanben ft* au* heute wieber

Stallener unb Defterrei*er feinbli* gegenüber. Son

hier au« fonnten bie 3taliener über @*weijergebiet

auf türjerem SBege unb mit Umgehung ber Sefcfti*

gungen »on Srafoi ba« obere ©tftbtfeal gewinnen

unb gegen Sofcen unfc SDteran in« 2Belf*tprol »or=

bre*en. $ier war e« auch, wo bie ®*mrijer beute

wieber für bie Sntegdtät ihre« Sanbe«, für bie Stuf«

re*thaltung ber SReutralität mit ben SBaffen in ber

Ipanb forgen mußten.

Se»or wir aber fcie Sefefcung ber ©renje unb bie

Slnorbnungen für ben Si*erheitSbtenft anführtti,

btbarf ba« gebirgige Strrain jwiftfeen btm fcfcwei*

jerifdjen ©ngabin unb btm ItaWenifttjen Seltlin t»o*

einer nähern Srüfung unb Untecfu*u»ig. Som

©ngabin au« na* bem Seltlin ju oorfprtttgenb liesgtn

f*weijedf*er ©dt« fcie jwei genannten Sfeftlf*af*fU,

bat ^unfttrtfeal unb ba« $uf*lab|; ju bftm ®t*
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Erinnerungen aus der Grenzbesetzung in
Siindten 1866.

(Fortsetzung.)

3. Das Gebiet der Grenzbesetzung.

Dcr Kanton Graubündtcn kann eine Schweiz im
Kleinen genannt werden. Er gehört seinem nördlichen

und mittlern Theile nach znm Flußgebiet des Rheins
nnd bildet bekanntlich die Quelle desselben. Durch das

Innthal/Engadin, das zwischen den nördlich und
südlich fließenden Gcwässern einc interessante Quer-
fpalte von 28—30 Stunden Länge bildet, greift
derselbe in das Gebiet der Donau hinüber. Die
Mvësa im Val Misocco bildet einen Zufluß des

Tessin; die Mera im Bergell Und dcr vom Bernina
herabfließende Paschiavino senden ihre Wasser der

Adda zu und gehören somit alle zum Flußgebiet des

Po, indem ihre betreffenden Thäler am Südabhang
der Alpen Italien zugewendet liegen. Endlich noch

bildet das Münsterthal mit seinem Rammbach eine

der Quellen der Etsch, welche letztern zwlsclxn Stelvio
und Umbrail keine halbe Stunde von den Quellen
der Adda entfernt liegen.

AuS dcm Thal der Adda (Veltlin) führt eine

21 Fuß breite Straße über das 2797 Meter hohe

Joch des Stelvio in das Thal der Etsch (Vintschgau)
und dieser bequeme Bergübcrgang, auf dessen

Kulminationspunkt die Grcnzcn Ocstcrreichs und Italiens
zusammentreffen, bildet die allernächste Gefahr einer

Verletzung schweizerischen Gebietes. Nicht bloß läuft
die Schwcizergrenze in einer Länge von einer halben

Stunde parallcl mit dcr Straße, sondern die

Entfernung zwischen bciden beträgt kaum 300—400

Schritt und an einer Stelle steht ein schweizerischer

Grenzstein kaum sechs Fuß vvn der Straße entfernt.
Aber mehr noch als diese Nachbarschaft von Straße
und Grenze ist die geographische Gestaltung des

Gebirgs von militärischer Wichtigkeit. Auf der Höhe

von 2542 Meter bei der fog. IV. Cantoniera beginnt
nördlich der Straße eine Thalsenkung, welche dem

Muranzabach folgend, in 2'/, Stunden bei St. Maria
in das schweiz. Münsterthal ausmündet. Ueber eine

ganz unbedeutende Terrainerhöhung, das Wormsevjoch

genannt, führt von dcr Stelviostraße (IV Cantoniera)
eiu Weg durch dieses Thal hinnntev, der mit kleinen

zweirädrigen Karren befahren wird. Auf diesem

Weoe soll Kaifer Karl der Große feine Rückreise von

dcr Krönung in Rom bewerkstelligt haben — über

dieses Joch zogen die Bündtner im 15teu und löten

Jahrhundert nach WormS (Bormio), bewegten stch

in den 90er Jahren österreichische und französische

HeereSabtheilungen, sich gegenseitig zu bekriegen; hier

begaben sich 1849 Schaaren von italienischen

Freiwilligen mit Geschützen auf neutrales Schwetzer-

gcbict> nachdem Radctzky durch seinen raschen,

entscheidenden Sicg bei Novara die Einheitsbcstrebungen

Italiens für einmal niedergeworfen Und den

revolutionären Lombarden hie Rückkehr in die Heimath

unmöglich gemächt hatte. Von hier vertrieb Garibaldi

im Jahr 1859 die Oesterrcicher durch kühne

Umgehungen; hier standen sich auch heute wieder

Italiener und Ocsterrcicher feindlich gegenüber. Von

hier ans konnten die Italiener übcr Schweizergebiet

auf kürzerem Wege und mit Umgehung der Bcfcsti-

gungen von Trafoi daS obere Elschthal gewinnen

und gegen Bötzen und Mcran ins Welschtyrol vor-
brechen. Hier war es auch, wo die Schweizer heute

wieder für die Integrität ihres Landes, für die Auf-
rechthaltung der Neutralität mit den Waffen in der

Hand sorgen mußten.

Bevor wir aber die Besetzung der Grenze und die

Anordnungen für dcn Sicherheitsdienst anführet,,

bedarf daS gcbirgige Terrain zwischen dem

schweizerischen Engadin und dem italienischen Veltlin »och

einer nähern Prüfung und Untersuchung. Vom

Engadin aus nach dem Veltlin zu vorspringend liegen

schweizerischer SeitS die zwei genannten Thalfchaftvn,

das Münsterthal und das Puschlavj, zu der« Er-
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rei*ung »on 3frncfc unb ©amaben an« jeweiten

no* eine Ijotje 3Baffetf*eibe ju überf*rciten ift.
ißäfjrcub »on ©amaben (1707 SDteter) int Drei-
engabin eine f*öne Äunftftraße in 8 ©tunben über

ben 2354 SDteter beben Strninapaß nad) bem S«f*la»
führt, befteht j«oif*cn bem SDtüiiftcvthat unb Engabin
(3crncfc 1497 SDteter) nur ein fdledter Ä.trrweg,
ber über mehrere Sättel unb Elnfcfenitte uub bei

Surfom mit 2135 SDteter über fcie SBafferf*cibe

führt. Da« ganje Serrain jwiftben Seltlin uttb

Engabin ift ein fehr verworrene« unb bietet jur Sc*

hauptung um fo metjr S*wierigfcitcn, al« fca« ita*
lieniftbe Serritorium »ielfa* in ba« glußgebiet bc«

Snn hinübergreift unb eine SDteitge »on Stjaloer*

jweigungen bie Ueberft*t erfdjweren. Seijen wir
bafeer »on fcer politiftfeen Eintfeeitung be« Sanbe«

ab unb betra*ten wir auSftfelfeßli* bie geograpfeifdje

©tftaltung, fo ftnben wir ,»ou ©üben feer folgenbe

£auptjuffüffe be« 3«n:
1) ben glafcba*, »on ber Sernina herabftrö*

menb unb bei Samafcen münfcenb;

2) ben ©pol, btt bti Sernefc in fcen Snn fällt,
unb ; «•.;.

3) bie ßtemgia, fcie bei ®*ul« munbet, an«

btm ©carltfeal ftießenfc.

Dit Sunfte, wo fciefe gluffe in ben Snn fafitn,
bilben fcie Etntralpunfte ber SBegoerbinbungen fowobt

na* »orwärt« al« na* rüdwärt« unb ftnb fceßfealb

imlltärif* um fo wi*tiger, at« namenlli* fcie na*
fcem ©üfcen fübrenfcen SBege unter ft* felbft mie'fcer

in Serbinbung fteben.

©amaben^ am Einftuffe bc« gtafcl>a*e« in ben

3nn, ift ber 3tu«gang«punft ber wl*tigen ©trafen*
»erbinbung über fcen Sernina na* fcem Seltlin. Er
liegt in btr SRitte jroif*cn ©tfoaplana, ba« »om
rechten glügel über ben 3ulier, linb Score, ba« »om
linfen glügel über fcie Stlbula fcie ©traßen»erbin=

bttng rüdwärt« na* fcem SRbeintljaf »ermittelt.

S t r n t fc, an btr Serbinbung bt« Spöl mit bem

3nn, beberrftfet bie 3B.eg»erbinfciing na* bem SDZün*

ftertfjal unb fämmtli*cn Sbälefn, fcie ihr SBaffer

btm Spöl abliefern... unfc ftefet rüdwärt« auf bem

re*ten glügel über,«Ponte, mit bem SflbuTa, über

Eapetta mit bem ©caletfa in Serbinfcung. unfc,

gelangt linf«'über ©ü« auf fcie neue ©traße über

ben gluela. '

©*ul«, im Unterengafcin, »ermittelt bur* ba«

©carltfeal, »on ber Elemgia bur*ftoffen, eine jweite
Serbinbung mit fcem SDtünftertbal, wet*e fcen Sor*
tbeit feat, .oben, mitten unfc unten in bie Sbalftfeaft
SDtünfter einjumünben, wäferenb ber SBeg »on 3-r=
nefc (Dfenpaß), nur oben im Shal cinmünbet. Ser*
binbung rücfwärt« h*t ©*ut« über ben glucla unb

biefefewierigen @ebirg«päffe be« Serein^halS«.

..Der glafcba* uub fcie Etemgia,. bit auf ©*wej*
•jergebiet entfpringen, bieten in ihren 3Beg»ertunfcun*

gen jiemli* einfa*e Serfeältniffe bar, bie feiner wei*
tern ©rflärung bebürftfl, inbem. fie bur* ihren
«Bafftrlauf fcen SBeg fetbft bejei*«en. Der ©pöt
fcagegen, auf italleuiftfetm ©ebiet entfpringenb, nimmt
au« einer SDtenge f*weijerif*er unb itatienif*er ®e=

birgöthäler Snftüffe auf unb bilfcet fcaljer »crfdjlini-
genere Scrbiitbtingcn.

Son Sernefc au« in füböftlidjer 3ti*|ung in« ®c-
birge einftfeneibeub, nimmt ber ©pol -juerft öftlid,
»on fcer Suffalova=311p feerfließcnb, ben Dfettba*,
ova del fuorn, auf. Sorab beut Spöl unb atS*
bann biefem ©eittnbn*; fotgenb, führt ber SBeg »on
Sernefc nad) bem SDtütiftettfeat. Sllbann madjt bei

Spöl jwifden beut Stjjo bei Diaocl unb ber SDtontc

beßa Sdjera, gerabe ba wo er fcie Sdjweijcrgrcnjc
»erläßt, eine Sicgung nad) ©ftbweftcn. Sltt biefer
Stelle nimmt er füböftli* ben Sa* be« Sal bei

®atto auf, fcer eine Strede weit bie ©djweijcrgrcnjc
bitbet; Wetter oben nimmt ba« gtei*e Sfeal ben SRa*

men Sal Sruna an, tritt'fot-ann,. 'fpifcrnorböftli*
umbiegenb, wiebtr auf ©*weijergcbiet unb feeißt Sal
SDtora (ba« ftfewarje Sfeal) unb Sal grade unb ftefet

über ben breiten Sfealeinfdynttt »on Doffrotonb mit
btm SDtünftertfeal in Serbinfcung. - '

Da« -fjaupttfeal fce« Spöl beißt »on fcer Einmün-
fcung fct« Sal fctl ©aller an aufwart« Sal Sioigno.
E« fpalttt ft* 2y2 ©tunben aufwärt« wieber in
brei Sbeile, 'von benen bai mittlere .fcieir Stetirletf Si*

»igno beibehält, fca« füblftfee.Sal bi Srepatte, fca«

nörbli*e, an bie @*weijergrcnje antehnenb, Sal
geberia heißt.

Slu« bem mittlem ober Sat Stoigno füferen jwei
SBege weftli* in« Suftfela», über bie gorcola in«

Sal Slgone unb über la ©tretta in« Sal bei gain.
Slu« bem nörbli*en ofcer Sal geberia füferen wie*

berijwei Säffe nörbli* in fca« Engabin, fcer Satii*

rumpaß fcur*« Sal Sfeicamuera na* «ßonte, ber Sa*
fattnapaß bur* ba« gleidjnamige Sfeal na* ©canf«.

Slu« bem füblufeen ober Sal Srepatte führt ferner
ein SBeg über fcen Eol fcie go«cagno fübli* in« Sal
Siola unb na* Sormio.

Diefe genannten SBege führen ani beut italieni*
feben ©ebiet bireft in ba« Shal fce« 3nn. Da« »er*

ftblungene ©ewebe »on ©ebirgen uub Sfeälern bietet

aber, no* Serbinfcung«litiien, bie nicht:. bireft in«

©ngabin; fonfcern juerft auf bie fog. Dfeijftraße unb

mittdft biefer eutwefcer na* Sernefc Jn«, ©ngafciq,
ober na* St. SDtaria i|if• SDtünftrrtbat füferen.

Su ben erftern (in« ©pigabinJüferenb)!;aefeören;:1

1) fcer SBeg »on Sioigno bem.Spöl entlang übet

bie Srüde bei ©atto unb über Eraif*taccia, ,wo er

bei ber D»a b'®pin auf Ebqmpfe* tinmünfcet, ofcer

au* na* fcem SergwirtfeSfeau« Dfen.
ber "SBeg opij Sormio fcur* Sal fci grade über

<^an ©iaepmo bur*« Sal Sruna, Sal Siafabelia

unfc Slip l« ©*era na* bem Dfettberg-SBirtb«hau«.

3) fcer glei*e SBeg führt au« .beut S«l Sruna
über bte Einfattlung »on ©iufplan na* Suffalora
Slip ober jwiftben «tJij @ialet unfc StJ Daint1) na*
Eierf« ober über S-flu« - *d aua na* ,fcem ©carltfeal.

:4) fcer gtei*e SBeg »on Sormio über, ©t. ®ia=

conto.bi grade, Sal Srunat über Slip fcel ©aflo unb

©ittfpljan na* Suffalora;«nb.©urföin.,
3» fcen jweiten.(na* fcem ÜRünftertbai. fübrenfc)

geboren: .;, -

•) sptj baint bet innere ©yij, $ij ba bor« ber ändere ®ptj.
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rcichung von Zcrnrtz und Samadc» ans jcwcilcn
noch cinc hohc Wasserscheide zu überschrcitcu ist.

Während von Samaden (1707 Meter) im Ober-

engadin eine schöne Kunststraße in 8 Stunden über

den 2354 Meter hohcn Bcrninapaß nach dcm Puschlav

führt, bcstcht zwischcn dem Müustcrlhal und Engadin
(Zernetz 1497 Mrtcr) nur ein schlechter Karrwcg,
dcr übcr mehrere Sättel und Einschnittc und bci

Sursom mit 2135 Metcr übcr die Wasserscheide

führt. Das ganze Terrain zwischcn Vcltlin und

Engadin ist ein fchr verworrenes und bietet zur
Behauptung um so mchr Schwicrigkcitcn, als daS ita-
licnischc Territorium vielfach in das Flußgebiet des

Jnn hinübergreift und eine Menge von

Thalverzweigungen die Uebersicht erschweren. Sehen wir
daher von der politischen Eintheilung des Landes

ab und betrachten wir ausschließlich die geographische

Gestaltung/ so stnden wir vou Süden her folgende

Hauptzuflüsse des Jnn:
1) den Flatzbach, von der Bernina hcrabströ-

mcnd und bei Samaden mündend;

2) den Spöl, dee bei Zernetz in den In» fällt,
UNd <!,,, / j ,^

^

3) die Elemgia, die bei Schuls mündet, ans
dem Scarlthal fließend.

Die Punkte, wo dicse Flüsse in den Jnn fallen,
bilden die Ccntralpunkte der Wegverbindungcn sowohl

nach vorwärts als nach rückwärts nnd sind deßhalb

Militärisch um so wichtiger, als namentlich die nach

dem Süden führenden Wege untcr sich selbst wieder

in Verbindung stehen. > ^ - :

Samaden^ am Einflüsse des Flatzbaches in den

Inn, ist der Ausgangspunkt der wichtigen SträHcn-
verbindung über den Bernina nach dem Vcltlin. Er
licgt in der Mitte zwischen Sitvaplana, das vom
rechten Flügel über den Julier, und Ponte, das vom
linken Flügcl über die Älbnla die Sträßenverbin-
dung rückwärts nach dem Rheinthal vermittelt.

Zernetz, an der Verbindung dcs Spöl mit dem

Jnn, beherrscht die Wcgverbindung nach dem

Münsterthal und sämmtlichen Thälern, die ihr, Wässer

dem Spöl abliefern, und steht rückwärts auf dem

rechten Flügel über Ponte mit dem, Ä lb u l a, über

Espella mit dem Scaletta in Verbindung, und

gelangt links 'über Süs auf Lie neUe Straße über
den Fluela. '

^
'. '

S ch uls, im Änterengadin, vermittelt durch das

Scarlthal, von der Elemgia durchflössen, eine zwcite

Verbindung mit dem Äüvsterthal, welche den Vortheil

hat, oben, mitten und unten in die Thalschaft
Münster einzumünden, während der Weg von Zernetz

(Ofenpaß), nur oben im Thal einmündet.

Verbindung rückwärts hat Schuls über den Fluela und
die s^chwierigcn Gebirgspässe des Vereiunthals«

.Der Flatzbach und die Ctemgia,, die auf Schwej-
zergebtet entspringen/ bieten in ihren Wegve.rbindun-
gen ziemlich einfache Verhältnisse dar, die keiner weiter«

Erklärung bedürfen, indem, sie durch ihren
Wasserlauf den Weg selbst bczeichnen. Der Spöl
dagegen, auf italienischem Gebiet entspringend, nimmt
aus einer Menge schweizerischer und italienischer Ge¬

birgsthäler Zuflüsse auf und bildct dahcr vcrschlnn-
genere Vcrbindungcn.

Von Zernctz aus in südöstlicher Richtung inö
Gcbirge einschneidend, nimmt der Spöl 'zuerst östlich,
von dcr Buffalora-Alp hcrflicßcnd, dcn Ofrnbnch,
«v» elsl tucirri, auf. Vorab dcm Spöl und
alsdann dicscm Scitciibnch folgend, führt dcr Wcg von
Zcrnctz nach dem Münsterthal. Aldann macht der

Spöl zwischen dem Pizzo del Diavel und der Monte
dclla Schcra, gcradc da wo cr dic Schweizcrgrenzc
vcrläßt, cinc Bicgung nach Südwesten. An dieser

Stelle nimmt er südöstlich den Back des Val dei

Gallo auf, der eine Strecke weit die Schweizcrgrenzc
bildet; weiter obcn nimmt das gleiche Thal de» Namen

Val Bruna an, tritt sodnnn^'spitzt nordöstlich

umbiegend, wieder auf Schwcizergebiet und heißt Val
Mora (das schwarze Tbal) und Val Fraele und steht

über den breiten Thateinschnitt von Dossrotond mit
dem Münsterthal in Verbindung. ' ^

Das Hauptthal dcs Spöl heißt von dcr Einmündung

des Val del Gallo an anfwnrts Val Livigno.
Es spaltet stch 2V- Stunden aufwärts wieder in
drei Theile, von denen das Mtleve'M'Mntni
Livigno beibehält, das südliche,B«l di Trepalle, das

nördliche, an die Schweizergrenze anlehnend, Val
Federici heißt.

Aus dem mittlern oder Val Livigno führen zwci

Wcge westlich ins Puschlav, über die Forcola ins
Val Agone uud übcr la Stretta ins Val ,dcl Fain.

Aus dem nördlichen oder Val Fedcria führen wieder,

zwei Pässe nördlich in daS Engadin, der

Lavtrumpaß durchs Val Chicamucra nach Pontc, der Ca-
saunapoß durch das gleichnamige Thal nach,Scanfs.

Aus dem südlichen oder Val Trcpalse führt ferner
ein Weg über den Col die Foscagn« südlich ins, Val
Viola und nach Bormio.

Diese genannte,» Wege führen auö dem italienischen

Gebiet direkt in das Thal des In«. Das
verschlungene Gewebe von Gebirgen «nd Thäler» bietet

abcr noch Verbindungslinien, die nicht, direkt ins

Engadin^ sondern zuerst quf die sog. OfenKxaße.und
mittelst dicser eutwedfr nach Zernetz.inö, Engadin,
odcr nach: St. Maria ins? Münftcrthal führen.

Zu den erster» (inS lHgZadinFihrend)^ gehören:^

1) der Weg von Livigno dem Spöl entlang über

die Brücke del Gallo und über Craischtaccia, ,wo er

bei der Ova d'Svin auf Chqmpsech einmündet, odcr

auch nach dem, Bcrgwirthshaus Ofen- ^
2) dcr Wcg von Bormio durch Val di Fraele über

San Giacomo durchs Val Bruna, Val Ciasabella

und Alp la Scher« nqch dem. Oienberg-Wirthshaus.
3) der gleiche Weg führt aus dem Pal Bruna

über die Einsattlung von Giufplan nach Buffalora
Alp oder zwischen Piz Gialet und Piz DaintV) nach

Cierfs oder über PlaunHelqua nach dem Scarlthal.
4) der gleiche Weg von Bormio übcr. St.

Giacomo.di Fraele, Val Bruna,, über Alp del Vago und

GiUfplnn nach Buffalora; «nd Sursgm-. ^

Au den zweiten.(nach dxm Mönstcrthal. führend)

gehören: ^,.-.^/^ - - i.
- ^

') Piz daint dcr innere Sxiz, Piz da dora dcr änßcre Spiz.
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1) fcer unter Siff- 2 ttnb 3 genannte SBeg über

©t. ©iacomo bi grade, bann ftatt bur* Sal Sruna
re*t« abbiegcnb bur* fdjweij. Sat SDtora na* ben

SDJünfteralpen unb jwiftben Duretta« unb Eiumbraiba
na* ben Älofteralpen unb ®t. SDtaria.

2) Slu« bem italieniftben Sergthat Sian bet.So«co

(auf ber ftfewcij. ®eneralftab«farte ni*t marquirt)
am S'j Eiumbraiba »orbei bur* Sal Eiumbraiba
in« ftfeweij. Sal bi graele.

3) Slu« eben «bemfelben über ben Soff» bet Saft-d
na* ERtmferfe«, Älofteralp unb ©t. SDtaria.

4) Son fcer IV. Eatttoniera am S-J Umbrail »or*
bei ebenfatt« na* SRimferfee.

5) Enblid) »on ber IV. Eantoniera über ba«

SBorinferjo* bur* Sal SDtttranja na* ®t. SDtaria-

SBährenb bie unter 3 unb 4 genannten Sfabe
att«fchließ(i* für gußgängcr praftifable Säffe ftnb;
fo werben fcagegen alle übrigen mit Sich unb «Pfer=

ben befahren unb fönnen fomit für Sruppenbewe*

gungen immerhin ni*t außer Sl*t gelaffen werben.

SBenn baher Stalien wirfli* mit Serlefcung ber

f*weijetif*en Neutralität im Sorot einfallen wollte,
fo hätte e« ber SBege genug jum Dur*marf*, fo*

wol)l jum Einbru* ftt« Engabin (wa« jwar wenig
wahrfcbeinll*) al« gegen ba« SDtünftertfeal unb ba«

Shal ber obern Etf* bei Sauffer« unb ®lurn«, in
ber 9ti*tttng na* SDtetan unfc Sofcen. E« fragte

ft* nun, wie fotlen wir fca« Serrain befefcen, um
ben Eoentuatitäten gewa*fen ju fein.

4. Die Sefefcung.

Slu« ber »orfeergebenben Serrafnbtf*rtibung gtfet

feeroor, baß fca« «Pufc-tjlat. unb fca« SDtünftertbal jwei
»orfprtngenfce SBinfet be« ©*weijergebiete« -bilben,
beren SerbinbungSpunfte im Engabin ©amaben für
ba« erftere, Sernefc unb @*ul« für ba« jweite bti*
ben. Subem bietet ©amaben bie Eentralftettuhg
au* für ba« Sergett mit fcem ftarfen SDtaloJa »or
ft* unfc ©*ul« einen Seoba*tungSpunft gegen fcie

öfterrei*if*e ®rcnje bei ginfternmünj mit ber jiem*
li* guten ©tettung bei SRemü«.

Die Sefefcung mußte fceßfealb in erfter Sinie fciefe

beifcen Sanfte in« Sluge faffen.

Da für ben Slnfang nur ein Sataitton unb eine

®*üfcenfompagnie aufgeboten war, fcie fcringenfcfte

©efahr einer @ebiet«»erlefcung aber im SDtünfterttjat

»orbanben war, fo würben fciefe befben Einheiten in
fortgefefcten SDtärf*en itt« SDtünftertfeal beorbert. Sie
trafen am 21. unb 22. Suni attbort ein.

gür bie Sefefcung be« SDtünftertbale« unb fcen

©i*erbeit«bienft bafelbft wurfcen »om Di»iftonö=Äom*
manbanten folgenbe Slnorbnungen getroffen:

Äantonnirt würben bit Sruppen:

3nfanterie. ©*üfcen,
2 Äomp- in SDtünfter.

2 1

1

1 „ in gulbera u. Eierf«,

„ in @t. SDtaria.

„ in Salcaoa.

6 3nfant. 1 @*üfcenfomp.

3n SDtünfter: getbwa*e '/» Äomp. gegen Sauf*
fer«, äußere Soften am Sattatftfeaba*, gelbwa*t
im erften $aui fce« Dorfe« mit Serbinbung«poften.

Sn St. SDtaria. Swei gdbwa*en.
Erfte gelbwa*e im Sal SDturanja bei ber Slip

SRargum, hinter bem Einfluß be« Eoftaina«ba*e«
in ben SDturanjaba* SA Äomp. S*iebt einen äußern
Soften in bie Slip SDturanja »or.

Satrouitten bur*ftrelfen ba« Sal SDturanja bi«

auf ba« SBormferjo*, fowie ba« Sal Eoftaina«.

Sroeite gelbwa*e V« Äomp. bei Saub gegen bie

Älofteralp, ftfeidt Satrouitten bi« Doffrotonb unb
Sal bi graele.

3wif*en SDtargum unb Sauh ift eine Sotrouitten*
»erblnbnng bur* Sal Euauna« ju erfteUen unfc ju
fciefem Sefeufe bie ^Saffage etwa« ju öerbeffern.

Efevf«; gibt eine getfcwa*e »on Vi Äomp. auf
fcie $ötje »on Surfout, bereu äußere Soften fo auf*
geftettt werben fotten, baß fowofel in ber SRi*tung

gegen Dfen bie SBegoerbinbungen ber Suffalora*Sllp
al« att* ber in ber SRi*tung na* Eierf« einmün*
fcenbe SBeg »on ©fufplan über SDturteröl beobachtet

werben fann.

Satrouitten ftnb in ber SRi*tung na* ©iufptan
unb ba« Dfenwirtfe«bau« ju fenben.

Slm 22. unb 23. Suni traf au* ba« Sataitton
SRr. 63 (St. ©allen) über ben gluela in Sü« ein

unb witvbe jur Hälfte na* Sernefc, jur £>älftc na*
S*ul« »erlegt.

gür bie Serbinbung ber Sruppen im SDtünfter*

tfeal würbe ein Soften »on Vi Äomp. na* bem

Dfenbergwirtfe«featt« gelegt; berfelbe hotte aber nebft
bem ßwtde ber Serbinbung ben eben fo wi*tigen,
bie SBegoerbinbungen au« bem Sal Sioigno unb bi
graele her ju beoba*ten unb einen baher fommen*
ben geinb re*tjeitig ju entbeden.

Die SDtannf*aft ber Sorpoften war fotgenber*
maßen untergebra*t:

SBa*e in SDtünfter: im S*opf be« erften

$aufe«.

SDtargum: SDtannftfeaft unb Dffijiere in brei

Sabenbarafen, bie befonber« aufgetragen waren;
fpäter bei Serftärfung bc« Soften jum Sfeeil unter

S*trmjelten.
Sorwa*e SDturanja: ftet« unter S*irmjelten.
Saub. in einem großen ^euftabet.

Surfom: in einer Sarafe »on Sannäften. Der
Soften würbe fpäter be« SRa*t« eingejogen.

Dfen*SergwirthSh«u«: 3n jwei #euftabeln.
SämmtH*e Sorpoften fo*ten an Drt unb Stelle
unb f*ajften fcie SDtaterialien auf fcen Slnfc*

Die übrige SDtannf*aft war bei fcen Sürgern
quartiert, faßte SRaturaloerpftegung unfc fo*te ge*

meinf*aftli* in • angewiefenen Äocfetofalen ober im

greien.
Srigabe*Äommanfco in St. 2Raria (SDtünftertbal).
Di»ifton«*Äommanfco in Sernefc (Engafcin).

gür ben ®i*erung«fcfenft unb ba« SRappOrtWefen

wurfcen mit Sortfeeil au* fcie Set egrap fee tt »er*
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1) der unter Ziff. 2 und 3 genannte Weg über

St. Giacomo di Fraclc, dann statt durch Val Bruna
rechts abbiegend durch schweiz. Val Mora nach den

Münsteralpen und zwischen Durettas und Ciumbraida
nach den Klosteralpen und St. Maria.

2) Aus dem italienischen Bergthal Pian del.Bosco

sauf der schwciz. Generalstabskarte nicht marquirt)
am Piz Ciumbraida vorbei durch Val Ciumbraida
ins schweiz. Val di Fraele.

3) Aus eben «demselben über den Passo dei Pastori
nach Rimscrsce, Klosteralp und St. Maria.

4) Von der IV. Cantoniera am Piz Umbrail vorbei

ebenfalls nach Rimsersee.

H) Endlich von der IV. Cantoniera über das

Wormser joch durch Val Muranza nach St. Maria»

Während die unter 3 und 4 genannten Pfade
ansschlikßlich für Fußgänger praktikable Pässe sind,
so werden dagegen alle übrigen mit Vieh und Pferden

befahren nnd können somit für Truppenbewegungen

immerhin nicht außer Acht gelassen werden.

Wenn daher Italien wirklich mit Verletzung der

schweizerischen Neutralität im Tyrol einfallen wollte,
so hätte es der Wege genug zuui Durchmarsch,
sowohl zum Einbruch ins Engadin (waö zwar wenig
wahrscheinlich) als gegen das Münsterthal und das

Thal der obern Etsch bet Tauffers und Glurns, in
der Richtung nach Meran und Bötzen. Es fragte
sich nun, wie sollen wir das Terrain besetzen, um
den Eventualitäten gewachsen zu sein.

4. Die Besetzung.

Aus der vorhergehenden Terrainbeschreibung geht

hervor, daß das Puschlav und das Münsterthal zwei

vorspringende Winkel des Schweizergebictes 'bildcn,
dcren Verbindungspunkte im Engadin Samaden für
das erstere, Zernctz und Schuls für das zweite
bilden. Zudem bietet Samaden die Centralstellung
auch für das Bergell mit dem starken Maloja vor
sich und Schuls einen Beobachtungspuntt gegen die

österreichische Grenze bei Finsternmünz mit der ziemlich

guten Stellung bei Remüs.

Die Bcsctzung mußte deßhalb in erster Linie diese

beidcn Punkte ins Äuge fassen.

Da für den Anfang nur ein Bataillon und eine

Schützenkompagnie aufgeboten war, die dringendste
Gefahr einer GebietSverlctzung aber im Münsterthal
vorhanden war, so wurden diese beiden Einheiten in
fortgesetzten Märschen ins Münsterthal beordert. Sie
trafen am 2t. und 22. Juni alldort ein.

Für die Besetzung des Münsterthales und den

Sicherheitsdienst daselbst wurden vom Divisions-Kommandanten

folgende Anordnungen getroffen:

Kantonnirt wurden die Truppcn :

Jnsanterie. Schützen.
2 Komp- in Münster.
2 1

1

1 „ in Fuldera u. Cierfs,

„ in St. Maria.

„ in Valcava.

6 Infant. 1 Schützenkomp.

Jn Münster: Fcldwache Komp. gegen Tauffers,

äußere Posten am Vallatschabach, Feldwache
im erstcn Haus des Dorfes mit Verbindungsposten.

Jn St. Maria, Zwei Feldwachen.

Erste Feldwache im Val Muranza bet der Alp
Margum, hintcr dem Einfluß des Costainasbaches

in den Muranzabach Vt Komp. Schiebt einen äußern
Posten in die Alp Muranza vor.

Patrouillen durchstreifen das Val Muranza bis
auf das Wormserjoch, sowie das Val Costainas.

Zweite Feldwache V« Komp. bei Vauh gegen die

Klosteralp, schickt Patrouillen bis Dossrotond und
Val di Fraele.

Zwischen Margum und Vauh ist eine Patrouillen-
Verbindung durch Val Cuaunas zu erstellen und zu
diesem Behufe die Passage etwas zu verbessern.

CierfS; gibt eine Feldwache von V« Komp. auf
die Höhe von Sursom, deren äußere Posten so

aufgestellt werden sollen, daß sowohl in der Richtung

gcgcn Ofen die Wegverbindungen der Buffalora-Alp
als auch der in der Richtung nach CierfS einmündende

Weg von Giufplan über Murteröl beobachtet

werden kann.

Patrouillen stnd in der Richtung nach Giufplan
und das Ofenwirthshaus zu senden.

Am 22. und 23. Juni traf auch das Bataillon
Nr. 63 (St. Gallen) über den Fluela tn Süs ein

und wnrde zur Hälfte nach Zernetz, zur Hälfte nach

Schuls verlegt.

Für die Verbindung der Truppen im Münsterthal

wurde ein Posten von V, Komp. nach dem

Ofenbergwirthshaus gelegt; derfelbe hatte aber nebst

dem Zwecke der Verbindung den eben so wichtigen,
die Wegverbindungen auS dem Val Livigno und di
Fraele her zu beobachten und einen daher kommenden

Feind rechtzeitig zu entdecken.

Die Mannschaft der Vorposten war folgendermaßen

untergebracht:

Wache in Münster: im Schopf des ersten

Hauses.

Margum: Mannschaft und Ofsiziere in drei

Ladenbaraken, die besonders aufgeschlagen waren;
später bei Verstärkung des Posten zum Theil unter
Schirmzelten.

Vorwache Muranza: stets unter Schirmzelten.

Vauh: in einem großen Heustadel.

Sursom: in einer Barak von Tannästen. Der
Posten wurde später des Nachts eingezogen.

O fen-Bergwirthshaus: In zwei Heustadeln.
Sämmtliche, Vorposten kochten an Ort und Stelle
und schafften die Materialien auf den Platz.

Die übrige Mannschaft war bei den Bürgern
quartiert, - faßte Naturalverpflegung und kochte

gemeinschaftlich in » angewiesenen Kochlvkalen oder im

Freien.

Brigade-Kommando in St. Maria (Münsterthal).
Divisions-Kommando in Zernetz (Engadin).

Für den Sicherungsdienst und das Rappörtwesen
wurden mit Vortheil auch die Telegraph eil ver-
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wenbet. Die beftehenfce Selegraphcnldtung »erjweigt
fi* »on Ehur über fcen 3ulter na* ©amaben unb
»on ba über ben Sernina na* Sirano im Seltlin,
über ben SDtaloja na* Ebiaoenna unfc thalabwärt«
bi« ©*ul« unb St. SDtaria im SDtünftcrtba!, bi«

wohin fte im Safer 1859 im Sntereffe ber ©renj*
bfftfcuug auSgcbebut würbe. Die &aupt»trbinbungtn
waren fomit »orbanben, atleiu um ftt ju milltäriftfetn
Swtdcn ju »trwtnbtn, btburfte fte fcer Srgänjung.
©ie wurfce »on ©eite be« Sruppen*Äommanbo in
ber «EBeife angeorfcnet, baß fowobt ba« SRefc ber »or*
bdnbrntn Sinien »er»ollftänbigt, al« au* nebft ben

beftehenben, für ben allgemeinen Serfebr bienenben

Sureaur no* fpejiefle SDtilitärtelegraphenbureaur er*
ri*tet würben.

SReue Sinien würben erfteßt:
1) »on ©*ul« bi« SDtartin«brud, 4 ©tunben;
2) »cn ©t. SDtaria bi« SDtünfter, 1 ©tunbe;
3) »on St. SDtaria bi« Sorpoften in SDtargum,

11/« ©tunben.
SReue ober SDtilitärtelegraphcnbureau würben er*

ri*tet:
1) in Eampocologno, fcidd an fcer ©renje gegen

Sirano;
2) in SDtünfter;

3) bei ber gclbwa*c in SDtargum;
4) in Eierf« (Surfern);
5) im Dfenbergwirtfe«feau«.

#iebur* war fca« Sruppen*Äommanbo in ©taub
gefefct, ni*t nur bie reglementariftfeen [Rapporte »on
fcen Sorpoften regelmäßig ju tmpfangtn, fonfctrn

au* »on jebem Sorfatt ober ©reigniß fofort in
Äenntniß gefefct ju werfcen.

Sn abminiftratioer, fowie in bienftlt*er Sejiefeung
ftunben fcit Selegrapfeifttn unttr btm Di»ifion«*
Äommanbo. Dienftbfpeftben waren auf ben SDtili*

tärtelegraphenbureaur tarfref, auf btn gtwöhnlt*tn
Sureaur mußttn ftt btjahlt Wtrben. Sri»atbepef*en
unterlagen überall fcer Saration.

Die Ereigniffe.

So ftunfcen fcie Sruppen »ertheilt, bit Sorpofttn
wartn tbtn bejogen, bie übrigen Sruppen na* einem

SRaft* unb Sufctag jur Snfpeftion fommanbirt, al«

Sonntag« ben 24. 3nni, Sormittag«, bie SRa*ri*t
bdm Di»ifion«*Äommanbo tintraf, baß bit Dtfttr*
rti*tr in btr 5Ra*t »om 23. auf 24. 3«ni btn
©tetoio überf*titten, bie 3-altenet au« fcer IV. San*
tonitra »erjagt unb bi« gegen Sormio »erfolgt babtn.

Die 3tatitner hatten jur Sertbeibigung biefe«

wi*tigtn ©ingang« in ihr Sanb wenig ober ni*t«
gttfean. Sm Seltlin war gar fein reguläre« SDtilitär;
bie Sertbeibigung btfftlbtn war btr ©uarbia najio*
nale mobile anoertraut, bit unter fcem Äommanbo
fce« Dberften ©uicciarbi ftunb. 3u fctr IV. Ean*
tonitra fat> fctr Äommanbant btr ©d)Wtijtr*Di»ifton,
#r. Dbtrft ». ©ati«, am 22.3uni auf btm SBormftr*

jo*,, wo er ft* jur ©rftnnttng btr ©tgtnb fein*

btgtbtn battt, tinigt ©*ilbwa*en, unb »trnafem,
baß ca. 100 ^ationalgarbifttn mit tinigen Dfffjleren
unb ginanjieri in fcer 4. Eantine ft* beftnbeu. Er

fafe aber glei*jettig auf fctr ftöfet bt« ©tilfftrjodj«
ftfeon bie Deftrei*er, jwar auf iferem ©ebiet, aber
bie 3taliener bebrofeenb. Sefctere f*ienen ft* au«
bfefem Umftanbe ni*t »iel ju ma*cn. 3« Sormio
unfc thalabwärt« ftunfcen jwei Sataittone Staliener,
SRationalgarbe.

Die Deftrei*er hotten feit längerer ßtit einige
Äompagnien Äaiferjäger, julefct 6 na* bein ©teloio
unb Umgebung gejogen. Eben babin birigirten fte
bie oerfebiebenen Äompagnien 8anbe«f*üfcen, bie

na* ber 8anbe«»erfaffung nur im Stjrol fetbft Ser*
wenbung ftnfcen foßten. Sin SlrtiDerie befaßen fte
eine SRafetenbattcrie ju 16 ©eftetlcn.

Slm 19. war bie Äricg«crftärung ber 3-«--ener
erlaffen, am 23. fonnten bie geinbfeligfeiten be*

ginnen, am 22. unb 23. befefcten bie ©*meijer ba«

SDtünftertfeal. Der Äommaubirenbe ber Defterrti*tr,
SDtajor »on SDttfc, bur* biefe Sefefcung gegen bie

gefür*teten Ueberfätte ber 3tatiener geft*irt, jog bie

Sruppen, fcie in SauffcrS, ©lurnS, SDtai« unb Um*
gebung lagen, na* fcem ©tel»io, überftbritt benfelben
in ber grübe be« 24., befefcle bie IV. Eantoniera,
fcie »on ben 3talienern f*Ieunig mit £inttrtaffung
»on 8eben«mitteln aller Strt geräumt wurfce unb
»erfolgte fciefelben bi« ©ponbalunga unfc fcen öagnt
»ec*i bei Sormio. Den ganjen Sag würbe ein ein*

jiger ©*uß geftfeojfeu unb jwar bei ©ponbalunga
auf einen jurüdgebliebenen fliehenfcen 3taliener SRa*

tionalgarfciften. Die übrigen waren ftet« außer
©*ußweite bem Singreifer »orau« gelaufen.

®lei*jeitig würbe an bat Di»ifton«*Äomraanbo
ani Eampo-Eotogno beri*tet, baß in Sirano Ser*
wirrung herrftfee; ,fcie Deftetrei*er feien in Sormio,
fcie 3ta(iener, SRationalgarbe, jiebe ft* »on fcort ju*
rüd; bie SDtannf*aft »on ©onfcrlo marftfeire thal*
aufwärt«. Dafcur* wurfce fca« Suf*la», fca« bi«*

her unbefefct war, »on S!Bi*tigfeit unb ein 3ufam=
utenftoß ber feinblidjen Sarteien in btfttn SRäht

wahrf*einli*. Da« Di»ifton«*Äcmtnanfco orfcnetc

folgenbe« an:
1) Sataitton 9lx. 63, linfer glügel, marftfeirt in

jwei Sagmärf*en »on Snucfc na* ©amaben unfc

Sof*ia»o; re*ter glügel folgt »on @*ul« ebenfall«
in jwei Sagmärf*en unb hält fi* in Söntreftna für
weitere Drbre bereit.

2) Da für ba« au«gebebnte ©ebiet fcie »orbanfcene

Sruppenma*t fcur*au« ungenügenfc ift, fo wirfc beim

h. SunbeSratb bai fofortige Slufgebot be« Satailion«
SRr. 51 unb ber @*üfcenfompagnie SRr. 16 »erlangt.

Diefe« plöfcti*e Sorrüden fcer Deftrei*er über ben

©teloio na* fcem Seltlin bat ben Sltalienern unfc

fogar fcer italieniftben SRegierung Seranlaffung ge*

boten, gegen fcit ©*wcij unfc fcie £anbbabung fcer

SReutralität Sef*werbe ju erheben. E« erftfelen näm*

li* in ber Serfeoeranja unfc abgebrudt in faft allen

italienifcben Slättem eine Äorrefponbenj au« btm

Stlttin, bit btri*tttt, baß bit Dtfttrrti*cr über

f*weijerif*e« ©ebiet, fc. h. über ©t. SDtaria im
SDtünftertbal fcie 3taliener hinterliftig überfallen hat*
ten. SBieberholte Darftellungen fct« wahrtn ©a**
»erfealte« in italieniftben Sdtungen fru*ttt«n ni*t«
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wendet. Die bestehende Telegraphenleitung verzweigt
sich von Chur über den Julier nach Samaden und
von da über den Bernina nach Tirano im Veltlin,
übcr den Maloja nach Chiavenna und thalabwärts
bis Schuls und St. Maria im Münsterthal, bis

wohin sie im Jahr 1859 im Interesse dcr Grenz-
besetzung ausgedehnt wurde. Die Hauptverbindungen
roaren somit vorhanden, allein um sie zu militärischen
Zwecken zu verwenden, bedurfte sie der Ergänzung.
Sie wurde von Seite des Truppen-Kommando in
der Weise angeordnet, daß sowohl daö Netz dcr
vorhandenen Linien vervollständigt, als auch nebst den

bestehenden, für den allgemeinen Verkehr dienenden

Bureaux noch spezielle Militärtelcgraphenbureaur
errichtet wurdcu.

Neue Linien wnrden erstellt:
1) von Schuls bis Martinsbruck, 4 Stunden z

2) von St. Maria bis Münster, 1 Stundc;
3) von St. Maria bis Vorposten in Margum,

IV, Stunden.

Neue oder Militärtclegraphenbureau wurden
errichtet:

1) in Campocologno, dickt an der Grenze gegen

Tirano;
2) in Münstcr;
3) bei dcr Fcldwachc in Margum;
4) in Cicrfs (Sursom);
5) im OfcnbergwirthShaus.

Hiedurch war das Truppen-Kommando in Stand
gesetzt, nicht nur die reglemcntarischcn Rapporte von
den Vorposten rcgclmäßig zu empfangen, sondern

auch von jedem Vorfall oder Ereigniß sofort in
Kenntniß gesetzt zu werden.

Jn administrativer, sowie in dienstlicher Bczichung
stunden die Telegraphisten unter dcm DivistonS-
Kommando. Dienstdepeschen waren auf den Mili-
tärtelegraphenbureaur taxfrei, auf den gewöhnlichen
Bureaux mußten ste bezahlt werden. Privatdepeschen

unterlagcn überall der Taxation.

Die Ereignisse.

So stunden die Truppcn vertheilt, die Vorposten

warcn eben bczogcn, die übrigen Truppcn nach einem

Rast- und Putztag zur Inspektion kommandirt, als

Sonntags den 24. Juni, Vormittags, die Nachricht
beim Divisions-Kommando eintraf, daß die Oester-

reicher in der Nacht vom 23. auf 24. Juni den

Stelvio überschritten, die Italiener aus der IV.
Cantoniera »erjagt und bis gegen Bormio verfolgt haben.

Die Italiener hatten zur Vertheidigung dieses

wichtigen Eingangs in ihr Land wenig oder nichts

gethan. Im Veltlin war gar kein reguläres Militär;
die Vertheidigung desselben war der Guardia nazionale

mobile anvertraut, die unter dem Kommando
des Obersten Guicciardi stund. Jn der IV.
Cantoniera sah der Kommandant der Schweizer-Division,
Hr. Oberst v. Salis, am 22. Juni auf dem Wormser-
joch, wo er sich zur Erkennung der Gegend

hinbegeben hatte, einige Schildwachen, und vernahm,
daß ca. 100 Nationalgardisten mit einigen Offizieren
und Finanzieri in der 4. Cantine sich befinden. Er

sah aber gleichzeitig auf der Höhe des Stilfserjochs
schon die Oestreicher, zwar auf ihrem Gebiet, aber
die Italiener bedrohend. Letztere schienen sich auö
diesem Umstände nicht viel zu machcn. In Bormio
und thalabwärts stunden zwei Bataillone Italiener,
Nationalgarde.

Die Oestreicher hatten seit längerer Zeit einige
Kompagnien Kaiserjäger, zuletzt 6 nach dem Stelvio
und Umgebung gezogen. Eben dahin dirigirten sie

die verschiedenen Kompagnien Landesschützen, die
nach der Landesverfassung nur im Tyrol selbst

Verwendung finden sollten. An Artillerie besaßen sie

eine Raketenbattcrie zu 16 Gestellen.

Am 19. war die Kriegserklärung der Italiener
erlassen, am 23. konnten die Feindseligkeiten
beginnen, am 22. und 23. besetzten die Schweizer das

Münsterthal. Der Kommandirende der Oefterreicher,
Major von Metz, durch diese Besetzung gegen die

gefürchteten Ucberfälle der Italiener gesichert, zog die

Truppen, die in Tauffcrs, Glurns, Mals und
Umgebung lagen, nach dem Stelvio, überschritt denselben

in der Frühe des 24., besetzte die IV. Cantoniera,
die von den Italienern schleunig mit Hinterlassung
von Lebensmitteln aller Art geräumt wurde und ver-
folgte dieselben bis Spondalunga und den Lagni
vecchi bei Bormio. Den ganzen Tag wurde ein
einziger Schuß geschossen und zwar bei Spondalunga
auf einen zurückgebliebenen fliehenden Italiener Na-
tionalgardistcn. Die übrigen waren stets außer
Schußweite dem Angreifer voraus gelaufen.

Gleichzeitig wurde a» das DivisionS-Kommando
aus Campo-Cologno berichtet, daß in Tirano
Verwirrung herrsche; ,die Oefterreicher seien in Bormio,
die Italiener, Nationalgarde, ziehe stch von dort
zurück; die Mannschaft von Sondrio marschire thal-
aufwärts. Dadurch wurde das Puschlav, daS bisher

unbesctzt war, von Wichtigkeit und ein

Znsammenstoß der feindlichen Parteien in dessen Nähe
wahrscheinlich. Das DivistonS-Kcmmando ordnete

folgendes an:
1) Bataillon Nr. 63, linker Flügel, marschirt in

zwei Tagmärschen von Zernetz nach Samaden und

Poschiavo; rechter Flügel folgt von Schuls ebenfalls
in zwei Tagmärschen und hält sich in Pontresina für
weitere Ordre bereit.

2) Da für das ausgedehnte Gebiet die vorhandene

Truppenmacht durchaus ungenügend ift, so wird beim

h. BundeSrath das sofortige Aufgebot des Bataillons
Nr. 51 und der Schützenkompagnie Nr. 16 verlangt.

Dieses plötzliche Vorrücken der Oestreicher über den

Stelvio nach dem Veltlin hat den Italienern und

sogar der italienischen Regierung Veranlassung
geboten, gegen die Schweiz und die Handhabung der

Neutralität Beschwerde zu erheben. Es erschien nämlich

in der Perseveranza und abgedruckt in fast allen

italienischen Blättern eine Korrespondenz aus dem

Veltlin, die berichtete, daß die Oesterrcicher über

schweizerisches Gebiet, d.h. über St. Maria im
Münsterthal die Italiener hinterlistig überfallen hätten.

Wiederholte Darstellungen des wahren
Sachverhaltes in italienischen Zeitungen fruchteten nichts
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unb jwar au« btm crflär!(*cn ©runbe, weil biefe

ßüge offenbar »on benjenigen felbft erfunben war,
fcit hätten btjtugtn fönntn, fcaß fcit Dcftcrrei*tr
übtr ben ©teloio unb ni*t über ba« SBormferjo*
gefommen, nämli* »on ber Sefafcung ber IV. Ean*
tonitra ftlbft. ^)a fit abtr ifert Strthdbigung«*
anftalten unter aller Äritif f*le*t getroffen, fo muß*
ten fte ihre eilige gtu*t mit etwa« Sluffattenbem
motioiren, um niebt »or ihren SDtitbürgtrn btamirt
ba ju ftdjen. ©uicciarbi ließ fi* für feine gelben*
tfeaten im ©egentheit bttoben, alfo war »on ihm
nidjt ju erwarten, baß er gtgtn ftin Sntereffe ber

SBahrheit Seugniß gebe. Die ©runbloftgfdt ber

italieniftben Slnftfeulbigung geht jebo* am flarften
att« fcer eben fo falfdjcn 3lnf*ulbigung fcer Defter*
rei*er bcrüor, fcie über ba« glei*e ©reigniß fcie Sc*
hauptung aufftettten, bie S*wtljtr-Dfftjicre hätten
ben 3talienern ben beoorftehenben Slngriff »errathen,
fonft hätten fie biefelben fammt unb fonber« gefangen.
Die ©*wdjer hotten jur Sebauptung ihrer SReu*

tralität 6 Äompagnien 3nfanterie unb 1 ©*üfcen=
fompagnte im StRünfttrtbat, bie 3taliener al« bireft
im Ärieg mit Defterrei* begriffen nur eine Äom*
pagnie jur Sertbeifcigung fce« wi*tigen Sofft« auf*
geftettt. — SBie fonnte e« ben Defterrei*ern einfallen,
bfe Staliener über ©*weijergebiet anjugreifen?! Slber
beifce Sbeile fanfcen e« bequem, ttwai auf bie SReu*

traten abjulafcen.
Die Defterrei*er waren am 24. nur bi« jur I.

Santoniera htrabgtgangen unb fefctcn ft* erft fpäter,
al« fte bie SRättmttng Sormio« bur* bie 3taliencr
erfuhren, in ben alten unb neuen Säbtrn feft. Die
alten Säber (bagni vecchi) bilben gteiebfam fca«

Sbor jur ©teloioftraße. Sei benfelben geht biefelbe
auf einer böljernen Srüde über ein breite« unb fehr
tiefe« Sobel unb tritt fofort in einen jiemli* langen
Sunnel. SBenn bie Srüde abgeworfen ift, fo tft
ber Dur*paß »öüig gefperrt. £ier fcfcten fi* bie

Defterrei*er feft unb holten ft* 8cben«tnittel fn fcem

ftalfenifttjen »on Sruppen »erlaffenen Sormio.
Die 3taliener, bie bi«her no* nirgenb« SBiber*

ftanb geleiftet, hatten fofort bi« Srndc bet bia»olo
retfrirt, circa 3 ©tunben unterhalb Sormio, wo bie

©traße in einem langen Engpaß jum jweiten SERale

an« re*te Ufer ber Slbba hinüber gebt. Sltlein ohne

angegriffen ju werben, jogen fte fi* mit fcen ®e*
ftfeüfcen, bie fte bei ft* hatten, au* biet wieber ju*
rüd, au« „ftrategiftben" ©rünfcen, wie ihr rühm*
rebiger Seri*terftatter in ber Serfeoeranja fagt, in*
fcem fcie Defterrci*tr au* über ben Sonale »or*
fcraugen unb bit Drtf*aften Sonte fct Stgno, Son*
tagna, Sione unfc ©tafcolino befefcten unb fo über
fcen Slpricapaß bie 3taliener, fcie no* im Sal bi fotto
ft* befanben, abjuftfeneiben. Sefcttrt trafen am 27.
mit allen Stuppen in Sirano tin, ju wtl*tm SRüd*

jugt jwtiftl«ofent au* bit SRitfcertage »on Suftojja
»om 24., fcie injwif*en befannt würbe, beigetragen
haben mag.

SDtajor »on SDtefc, btr immtr no* Strftärfungtn
erwartete, fowobl an Snfanttrit, al« namentli* an
Slrtitterie, hielt ft* um Sormio. Die Sljroler*

fcie gegenwärtig 8 Äompagnien bilfceten,

waren ni*t fehr eroberungsluftig unb beriefen ft*
auf ihre »erfaffungSmäßigen SRc*te, na* fcenen fie
niebt jum ÄriegSbienfte außer Sanbe« angehalten
werben fonnten. E« befcurfte allerlei Uebcrrebttng«*
fünfte unb Serufung an geftbworene Sreue für ben

Äaifer unb f. f. ftlbft »on ©eite be« $>o*ft-Äom*
manbirenben im Sorot, bc« gelbmarf*att=8ieut. ».

Eaftiglione, um fte jum SDtarf* nad. bem Seltlin
ju bewtgtn. 3a eine Äompagnie 8anfce«f*üfcen (»on
Sauffet« obtr SDtai«) »trblitb mit Seharrli*feit bei

ber V. Eantoniera, fc. fe. hart an btr ©rtnjt Sferol«.
SDtit fo gtfinnttn Srupptn fonntt frdli* in gtinbt«*
lanb ni*t fefer »iel gewagt werben.1)

Slm 30. 3xni jebo* rüdte SDtajor »on SDtefc mit
einigen Äompagnien thalabwärt«, ging am 2. 3uü
bi« Sollabore unb ©onbalo unb ftfeob feine Sor*
poften bi«Sioto, etwa« mehr al« halbweg« jwtf*en
Sirano uub Sormio. @o blieb bie Stellung bi«

jum 11. ohne große Seränfcerung.
Unterbeffen war f*wdjerif*erfeit« ba« Sünfctner

Sataitton SRr. 51 ttnfc bie Sünbtner S*üfcen*Äom*
pagnie SRr. 16 in Samaben befammelt worben unb

am 29. in ben Serbanb ber Dioifion getreten. Die
©*üfcen wurfcen fofort na* bem Suftbta» gefenbet,

al« Serftärfung be« $albbataißon« SRr. 63; ba« Sa*
taißon SRr. 51 jwiftfeen Samafcen unfc Sernefc e*el*
lonnfrt, um im SRothfall übtr btn Stmina obtr übtr
btn Dftnpaß »trwtnbtt ju werben.

Die ni*i für ben Si*erheit«bienft »erwenfceten

Sruppen würben, fo »iel ba« Serrain e« erlaubte,
iu aßen Dienft»erri*tungen fleißig geübt. Den

Si*erbeitc.bienft ließen ft* Offtjiere unb Sruppen
febr angelegen fein unfc namentli* bie üielfa* unb

Weit auSgcbcbnteu Satrouitten boten eine angenehme

Slbwe*«tttng unb waren für bie Äenntniß be« Ser*
rain« unb ber SBegoerbinbungen fehr inftmfti». Dft
würbe jebo* 5Ra*ri*t gegeben, namentli* »on beu

Satrouitten im Sal SDtora, ©iufplan unb au« ben

SDtünfteralpen, man höre Äanontnbonntr unb fetbft

Äleingewthrftutr. 3<n Hauptquartier aber wußte

man ganj wohl, baß bort für bermalen fein ®efe*t
ftattftnben fonnte unfc fcaß fcer ferne Donner ni*t«
anfcere« al« 8awinenfturj in ben Sergen fein fonnte.

3nbeffen »ernaljm man balb »on anbern Donner.

Die Sdjla*t bei Euftojja »om 24. S«ni unfc fceren

f*limme« Enbe für bie 3;taliener »ernahmen wir
in Sernefc am 26. jefco* mtbr nur gtrü*twtift;
beftimmte SRa*ri*t erhielten wir etft am 28. bur*
bie Seitungen. Sobann trafen SRa*rl*ten ein »om

Sormarftfee ber Sreußen, am 30. 3"ni Seri*te »on

btn ®tfe*ten bei Surnau unb Äalifc in Söhnten

unb bei D«wijcin in ©allijieit jc. unb tägli* er*

wartete man ba« #erau«treten Senebef« au« feiner

Defenftoe, fcen »erni*tenfcen S*lag auf bit »or*

wifcigtn Srtußtn. Slber umfonft. Sag für Sag »er*

ging; bie Sreußen rüdten »or; felbft unfere Serg*
batterie SRr. 26 (Sünbten) rüdte am 2. 3uli über

ben Sllbula na* Sernefc unb bra*te neue« Sehen

') £>. i). mit ben ?anbe8fd)üfccit; bie 6 Äontpagnten «Scaiftf

jäger unb bfe Sftafetiete waren »om beften ©elfte befeelt unb

tütyige Gruppen.
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und zwar aus dem erklärlichen Grunde, weil diese

Lüge offenbar von denjenigen selbst erfunden war,
die hätten bezeugen können, daß die Oesterrcicher
über den Stclvio und nicht über das Wormscrjoch
gckommen, nämlich von der Besatzung der IV.
Cantoniera selbst. Da ße aber ihre Vertyeidigungs-
cmstalten unter aller Kritik schlecht getroffen, so mußten

ste ihre eilige Flucht mit etwas Auffallendem
motiviren, um nicht vor ihren Mitbürgern blamirt
da zu stehen. Guicciardi licß stch für seine Heldenthaten

im Gegentheil beloben, also war von ihm
nicht zu erwarten, daß er gegen sein Interesse der

Wahrheit Zeugniß gebe. Die Grundlosigkeit der

italienischen Anschuldigung geht jedoch am klarsten
aus der eben so falschen Anschuldigung der Oester-
reicher hervor, die übcr das gleiche Ereigniß die

Behauptung aufstellten, die Schweizer-Offiziere hätten
den Italienern den bevorstehenden Angriff verrathen,
sonst hätten sie dieselben sammt und sonders gefangen.
Die Schweizer hatten zur Behauptung ihrer
Neutralität 6 Kompagnien Jnfantcric und 1

Schützenkompagnie im Münsterthal, dic Italiener als direkt
im Krieg mit Oesterreich begriffen nur eine

Kompagnie zur Vertheidigung des wichtigen Passcs

aufgestellt. — Wie konnte es den Oefterreicher» einfallen,
die Italiener über Schweizergebiet anzugreifen?! Aber
beide Theile fanden es bequem, etwas auf die
Neutralen abzuladen.

Die Oesterrcicher waren am 24. nur bis zur I,
Cantoniera herabgegangcn und setztcn sick erst später,
alö sie die Räumung Bormios durch die Italiener
erfuhren, in den alteu und neuen Bädern fest. Die
alten Bäder (bagni veoeki) bilden gleichsam das

Thor zur Stelviostraße. Bei dcnsclbcn geht dieselbe

auf eincr hölzernen Brückc über ein breites und sehr

tiefes Tobel und tritt sofort in eincn ziemlich langen
Tunnel. Wenn die Brückc abgeworfen ist, fo ist
der Durchpaß völlig gesperrt. Hier setzten sich die

Oesterrcicher fest und holten sich Lebensmittel in dem

italienischen von Truppen verlassenen Bormio.
Die Italiener, die bishcr noch nirgends Widerstand

geleistet, hattcn sofort bis Ponte del diavolo
rctirirt, circa 3 Stunden unterhalb Bormio, wo die

Straße in einem langen Engpaß zum zweiten Male
ans rechte Ufer der Adda hinüber geht. Allein ohne

angegriffen zu werde», zogen sie sich mit den

Geschützen, die sie bei sich hatten, auch hier wieder
zurück, aus „strategischen" Gründen, wie ihr
ruhmrediger Berichterstatter in der Perseveranza sagt,
indem die Oefterreicher auch über den Tonale
vordrangen und die Ortschaften Ponte di Legno, Pon-
tagna, Vione und Stadolino besetzten und so über
den Apricapaß die Italiener, die noch im Val di fotto
sich befanden, abzuschneiden. Letztere trafen am 27.
mit allen Trnppen in Tirano ein, zu welchem Rückzüge

zweifelsohne auch die Niederlage von Custozza

vom 24., die inzwischen bekannt wurde, beigetragen
haben mag.

Major von Metz, der immer noch Verstärkungen
erwartete, sowohl an Infanterie, als namentlich an
Artillerie, hielt sich um Bormio. Die Tyroler

die gegenwärtig 8 Kompagnien bildeten,

waren nickt schr eroberungslustig und bcriefcn sich

auf ihre vcrfassungsinäßigc» Rechte, nach denen sie

nicht zum Kriegsdienste außer Landes angehalten
werden konnten. ES bedurfte allerlei Uebcrredungs-
ünste und Berufung an geschworene Treue für den

Kaiser und s. f. selbst von Seite deS Höchst-Kom-
mandirenden im Tyrol, dcö Fcldmarschall-Lieut. v.

Castiglione, um sie zum Marsch nach dem Veltlin
zu bewegen. Ja eine Kompagnie Landesschützen (von
Tauffers oder Mals) verblieb mit Beharrlichkeit bei

der V. Cantoniera, d. h. hart an der Grenze Tyrols.
Mit so gesinnten Truppen konnte freilich in Feindesland

nicht sehr viel gewagt werden.')
Am 30. Juni jedoch rückte Major von Metz mit

einigen Kompagnien thalabwärts, ging am 2. Juli
bis Bolladore und Sondalo und schob seine

Vorposten bis Tiolo, etwas mehr als halbwegs zwischen

Tirano und Bormio. So blieb die Stellung bis

zum 11. ohne große Veränderung.
Unterdessen war schweizertscherseits das Bündtner

Bataillon Nr. 51 und die Bündtner Schützen-Kompagnie

Nr. 16 in Samaden besammelt wordcn und

am 23. in den Verband der Diviston gctretcn. Dic
Schützcn wurden sofort nach dem Puschlav gesendet,

als Verstärkung des Halbbataillons Nr. 63; das

Bataillon Nr. 51 zwischen Samaden und Zernetz echcl-

lonnirt, um im Nothfall über dcn Bernina oder über

den Ofcnpaß verwendet zu werden.

Die nicht für den SicherheitSdicnst verwendeten

Truppen wurden, so vicl daö Tcrrain es erlaubte,
iu allen Dienstverrichtungen fleißig geübt. Den

Sicherheitsdienst ließen sich Offiziere und Truppen
fehr anzclegen sein und namentlich die vielfach und

weit ausgedehnten Patrouillen boten eine angenehme

Abwechslung und waren für die Kenntniß des

Terrains und der Wegvcrbindungcn sehr instruktiv. Oft
wurde jcdoch Nachricht gegeben, namentlich von deu

Patrouillen im Val Mora, Giufplan und aus den

Münsteralpen, man höre Kanonendonner und sclbst

Kleingewehrfeuer. Im Hauptquarticr aber wußte

man ganz wohl, daß dort für dermalen kein Gefecht

stattfinden konnte und daß der ferne Donner nichts

anderes als Lawinensturz in den Bergen sein konnte.

Indessen vernahm man bald von andern Donner.

Die Schlacht bei Custozza vom 24. Juni und deren

schlimmes Ende für die Italiener vernahmen wir
in Zernetz am 26. jedoch mehr nur gerüchtweise;

bestimmte Nachricht erhielten wir erst am 28. durch

die Zeitungen. Sodann trafen Nachrichten ein vom

Bormarsche der Preußen, am 30. Juni Berichte von

den Gefcchten bei Turnau und Kalitz in Böhmen

und bci Oswizcin in Gallizien zc., und täglich

erwartete man das Heraustreten Benedeks auö feiner

Defensive, den vernichtenden Schlag auf die

vorwitzigen Preußen. Aber umsonst. Tag für Tag
verging; die Preußen rückten vor; sclbst unsere

Bergbatterie Nr. 26 (Bündten) rückte am 2. Juli über

den Albula nach Zernetz und brachte neues Leben

') D. h. mit den Landeêschûtzen; die K Kompagnien Kaiser'

jZger und die Raketiere waren vom besten Geiste beseelt und

tüchtige Truppen.
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in unfer etwa« tobte« Hauptquartier — aber »ott
bet großen ftrategif*en Erbrüdung ber Sreußen bin*
bie Defterrti*er woßte immer no* tü*t« funb werben.

Enbli* am 4. Suli, Slbenb«, gelaugte tint tele*

grapfeifdje Depeftfee iu« Sab Sarafp,') na* wel*er
in ber SRäbe »on 3oftphftabt eine große S*la*t
»orgefaßen fei, in wel*er fcie Deftcrrei*er »ollftänbig
gefdjlagen worben. Hierauf gläubige unb ungläubige
®cft*ter. Slm folgenben Sage telegraphif*e Se*

ftätigung ber fur*tbarcit «Rieberlage ber Defterrei*er,
Abtretung Senctitn« an SRapoleon unb Slnrufung
feiner Dajwif*cnfunft. Sei ©oti, »iel auf einmal,
wie waren wir erftauHt! Die Unterhaltung unb Sc*
fpre*ung im DioifteiiSbauptqmuttcr fcreht ft* nur
um bie unbegveiflid^e SRiebertagc Senebef«.

3njwif*en fommt fcer SBaffenftitlftanb jwif*en
Sreußen unb Deftcrreidj raf* ju ©taube, allein
Statten »erwirft benfelben in bem atlerbing« begreif*
ti*en uttb ehrenhaften ©efüfel, baß e« ben gelbjug
nidjt mit einer ©*lappe anfangen unb eubigen fönne.

Dicß »erattlaßt ben Äotnmattbanteu ber Dioifton,
fca« Hrtttptquarttcy na* ©amaben ju »erlegen, um
ben waferfdjeinltdj crfolgenben Eveignijfen an fcer

©renje, fcie ft* nun Wofel um Sirano abfpiefen weiten,

näfjer ju fein. Slm 8. greift Eialbini Sorgo*
forte au unfc rüdt gegen Serona; bte .©aribatfcint
ergreifen im 3ubdarten bie Offenftoe; im. Sal Ea-
monica jiefeen bie Defterrci*er an ben Sonale jurüd
unb au* im Seltlin ift einige Sbätigfeit füfelbar,

bo* bauert bieß bis jum 11. Da nafemen fi* bie

3talicnei jufammen, überrumpeln bie Sorpoften in
Sioto, treiben bie jrcct Äompagnien »on Sollabore
aufwärt« über Sovntio hinauf unb nefemen, wie ber

erfte Setidit lautete, beim alten Sab 40 Defter*
rei*er gefangen.

SDtit bem allgemeinen Sorrüden ber 3-altencr unb

fpejiell bur* baSjettige im Seltlin würbe für bie

f*weijerif*cu ©renjbcfefcuitgStruppen bie Stellung
im SDtünftertbal wieber wufetig. SBenn au* bisher
ber' ftiegerifde ©eift ber italienifdjen Sruppen im
Seltlin nidjt .fo bef*affen war, baß fütjne Unter*
nehmungen überhaupt üon ihnen erwartet werben

fonnten, fo war benno* bie ©timmung ber ©emütfeer

itt golge fcer erwähnten aufreijenfceu 3dtuug«Na*=
ri*ten im Seltlin für bie @*weij bur*au« feine

freunbli*e, unb man mußte ft* auf mißbeliebige
Eoentualitäten wenigften« gefaßt ma*en. 'Sta fcer

Srigabe*Äommanbant bermalen auf einer Snfpef*
tionSreife ju ben Sruppen im Sufthtos begriffen war,
fo erfeielt ©dreiber fcieß fcen bö*ß wittfomutenen

Sefebl, jur Seitung fcer Slngetegenfeeiteit na* bem

SDtünftcrthgt abjugefeen. ,-,. j
Slm Slbenb meiner Slnfunft in @t. SDtaria ging

bei ben öfterrei*if*e«n Sruppen na* Serkfjten »on,

unfern Sorpoften ba« @erü*t, baß morgen, am
13. Sali bie Staltener ben Slngriff erneuern werben.

SRa* Sefpre*ung mit ben Sruppen*Dffijieren (Äom*
manbant Sftft-t unb SDtajor Sfrunbet »om Satait*
ton SRr. 5) befafel i*, morgen 6 Ufer ©eneralmarf*
ju f*lagen, bie ©uppe effen ju laffen unb mit atter

') %n einen $rettjjett, ber bort jfrttgaft war.

»trfügbaren SD?annf*aft na* SDtargum ju marf*iren.
Der SBeg na* bem SBormferjo* fteigt »on ©t. SDtaria

fehr fteil fcur* Serdjeitwalb hinan mit mehreren
Äeljren, währenb ber SDturanjaba* re*t« in tiefer
Äluft über gel«abfäfce feerunterffftrjt. SRa* einer

©tunfce Steigen« wirfc fcer SBeg ebener; man erblidt
»or ft* Ifnf« einen Duerwcill, fcer un« einen fdjon
bcgra«ten fidlen Slbbang jufebrt, gegen ben Sa* ju
aber beinahe fenfre*t abfällt unb ba« Shal beinahe

f*ließt. H'er ift unfere gelbwa*e, beren Sarafen

— eine für fcie ©olbaten, eine für bie Offtjiere unb
bie britte für ba« Seiegraphenbureau — gar an*
mutfeig au« bem fcunfeln ©rün Ijeroorbliden. Sluf
ber mittlem weht luftig bie eibgenöfftfdje glagge im
friftben SDtorgenwinb. Hftt mdn auf bem fcur**
gefprengten SBege bie gelSpartie pafftrt, fo öffnet

ft* ba« Sfeal, ba« »on hier an weniger fteil anfteigt.
©lei* hinter bem erwähnter Duerwafl fließt ber Sa*
au« bem Sal Eoftainaö in tiefer @*lu*t fenfre*t
in ben SDturanjaba* ein unb bilbet fo glei*fam einen

©rabeu. Sor bem ©raben liegt linf« no* ein gclfen-
plateau, etwa« weniger ho* al« ber gelfenfamm.
Son fciefem Slateau unb bem gelfenfamm befeerrf*t
«man auf 2000 bii 3000 ©djritt bot obern Sfeeil
be« Sal SDturanja, währenb auf fcer mfeten ©eite
be«Sa*e« (am linfen Ufer), ftetle ©eröflfealben, ab*

we*fetnb mit gelSföpfen unb SBalbpartien, auf*
gefteflten @*üfcen ein wirffame« geuer gegen Um*
gehung auf biefer Seite geftatten.
j Dieß ift bie ©tettung im Sljdt, bie e« erlaubt,
jm.it Sortfeeil einen au* jiemli* ftärfern geinb ju
empfangen, ©te würbe mit »ter Äompagnien be*

jogen unb ber SBeg, ber tinf« oben »on ber Slip

Sräfura au« bem Sal Softaina« herabführt, fcurd)

einen Seoba*tung«poften befefct.

Um ju erfahren, wat att fcem erwarteten Slngriff
watjre« fei, fefcte i* balfcigft mit einer Äompagnie
ben SBeg fort na* ber eine' ©tunbe weiter oben

liegcnben Slip SDturanja. Hier blieb ber größte Sfeeil
ber SDtannftfeaft jurücf uttb mit einer Sotrouitte »on

fe*« SDtann »erfolgte i* ben SBeg na* fcer ©renje
auf fcem SBormferjo*, attwo man na* jiemli* ftar*
fer ©teiguttg in fcrei Sfertelftunfcen anlangt.

Seim ©rcnjftcin auf fcem SBormferjo* angefom*

men, trafen wir einen. öftret*if*en SEßa*tpoftcn »on
brei SDtann, bie un« jebo* nicfet einmal anrfefen,
fo fefer Waren fte »on unferer nf*tfeinbfeligen 5lbft*t
überjeugt. Hier .entfaltet ft* ein intereffattteS So*
norama. Sor un« etwa 300 ©*ritte entfernt, er-

bliden wir ba« Da* ber fcet großen IV. Santoniera

unb be« S°ögd-attbe«, barüber binau« ben ftfenee*

.bebedten SDtonte Sraulio mit fcen fteilen @*ncebalfcen
¦unfc fenfre*ten gelSföpfen. Oeftli* »erläuft ft*'
fcerfelbe in eiuen niefcerfteigenfcen ©rat, erhebt ft*
wieber höher unb fällt bann, ft* nörfcli* wenbenb,

auf ben ©attd beS ©tilfftrjo*tö ab, bex ca. 1000

guß höher ift al« unfer ©tanbpttnft. SDtehr linf«
erhebt ft* bai ©ebirge wieber auf ben Äamm »on

Siantum gronb, gefet über in bie rötfeli* f*immemfce
Sima rojfa unb fefct ft* fort in bem ®ebirg«jug, ber

Sal SDturanja unb Sal Eoftaina« trennt. Son ber

'IV. Eantonlera bi« jum ©tilfferjo* ift fcie ©fräße
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in unser etwas todtes Hauptquarticr nbcr von
der großc» strategische» Crdrückung der Prcußcn durch

dic Oestcrrcichcr wollte immer noch nichts kund werde».

Endlich am 4. Juli, Abends, gelangte eine

telegraphische Dcpcschc ins Bad Tarasp, ') nach welcher
in der Näbc von Josephstadt cinc große Schlackt
vorgefallen sei, in welcher die Oesterrcicher vollständig
geschlagcn worden. Hierauf gläubige und ungläubige
Gesichter. Am folgcndcn Tage telegraphische
Bestätigung der furchtbaren Niederlage der Oestcrrcichcr,

Abtretung Vencticns an Napolcon und Anrufung
seincr Dazwischenkunft. Bci Got!, viel auf cinmal,
wic waren wir erstaunt! Die Unterhaltung und
Besprechung im Divisionshauptquarticr dreht sich nur
um die unbegreifliche Niederlage Benedeks.

Inzwischen kommt der Waffenstillstand zwischen

Preußen und Oesterreich rasch zn Stande, allein
Italic« verwirft denselben in dem allerdings begreiflichen

und ehrenhaften Gefühl, daß es den Fcldzug
nicht mit ciner Schlappe anfangen uud endjgcn könne.

Dieß veranlaßt den Kommandanten dcr Diviston,
das Hauptquartier nach Samaden zu verlcgcn, um
den wahrscheinlich erfolgenden Ereignissen an der

Grenze, die sich nun Wohl um Tirano abspiclen werden,

näher zu sein. Am 8. greift Maldini Borgoforte

an und rückt gcgcn Verona; die garibaldini
crgrcifen im Judikarien die Offensive; im, Val Ca
monica ziehen die Ocsterrcichcr an den Tonale zurück

und auch im Veltlin ist cinige Thätigkeit fühlbar,
doch dauert dieß bis zum l l. Da nahmcn stch die

Italic»« zusammen, überrumpeln die Vorposten in
Tiolo, treiben die zwei Kompagnicn von Bolladore
aufwärts übcr Bormio hinauf und nchmcn, wie der

erste Bericht lautete, beim alten Bad 40 Oester-
reicher gefangen.

Mit dem allgemeinen Vorrücken der Italiener nnd

speziell dnrch dasjenige im Vcltlin wurde für die

schweizerischen Grenzbcsctzungstruppen die Stellung
im Münstcrthal wicdcr wichtig. Wenn auch bisher
der kriegerische Geist der italicnischcn Truppen im
Veltlin nicht so beschaffen war, daß kühne

Unternehmungen überhaupt von ihnen erwartet werden

konnten, so war dennoch die Stimmung der Gemüther
in Folge der erwähnten aufrcizcuden Zcituugsnach-
richten im Veltlin für die Schweiz durchaus keine

freundliche, uud man mußte sich auf mißbclievige
Eventualitäten wenigstens gefaßt machen. Da der

Brigade-Kommandant dermalen auf einer
Inspektionsreise zu den Truppen im Puschlav begriffen war,
so erhielt Schreiber dieß den höchst willkommenen

Befehl, znr Lcitung dcr Angelegenheiten nach dem

Münsterthal abzugehen,' < z

Am Abend meiner Ankunft in St. Maria ging
bei den österreichischen Truppen «ach Berichten von
unsern Vorposten das Gerückt, daß morgen, am
13. Juli die Italiener den Angriff crncuern werden

Nach Besprechung mit den Truppcn-Ofsizieren
(Kommandant Pfister und Major Pfrunder vom Bataillon

Nr. 5) befahl ich, morgen 6 Uhr Generalmarsch

zu schlagen, die Suppe essen zu lassen und mit aller

') An einen Preußen, der dort Kurgast war.

verfügbaren Mannschaft nach Margum zu marschiren.
Dcr Weg nach dem Wormfcrjoch steigt von St. Maria
sehr steil durch Lercheuwald hinan mit mchrcrcn
Kehren, währcnd der Muranzabach rcchts in tiefer
Kluft über Felsabsätze herunterstürzt. Nach einer

Stunde Steigens wird der Weg ebener; man erblickt

vor stch links einen Querwäll, der uns einen schön

begrasten stcilcn Abhang zukehrt, gegen den Bach zu
aber bctnahe senkrecht abfällt und das Thal beinahe
schließt. Hier ist unsere Feldwache, deren Baraken

— eine für die Soldaten, eine für dic Offiziere und
die dritte für das Telegraphenbureau — gar
anmuthig aus dem dunkeln Grün hervorblicken. Auf
der mittlcrn weht lustig die eidgenössische Flagge im
frischen Morgenwind. Hat man auf dcm

durchgesprengten Wege die Felspartie passirt, so öffnet
sich das Thal, das von hier an weniger stcil ansteigt.
Gleich hintcr dem irwähnter Querwall fließt der Bach

aus dcm Val Costmuas in tiefer Schlucht senkrecht

in den Muranzabach ein und bildet so gleichsam einen

Grabe». Vor dcm Grab?» liegt links noch ein Fclsen-

platcau, clwas weniger hoch als der Fclscnkamm.
Von diesem Plateau und dcm Fclscnkamm beherrscht

man auf 2000 bis 3000 Schritt dcn obern Theil
des Val Muranza, während auf der rcchtcn Seite
des Baches (am linken Ufer), steile Geröllhalden,

abwechselnd mit Felsköpfcn und Waldpartien, auf-
gcstcllten Schützen ein wirksames Fcuer gcgen
Umgehung auf dieser Seite gestatten.
'

Dieß ist die Stellung im Thal, die es erlaubt,
mit Vortheil eine« auch ziemlich stärkern Feind zu

empfangen. Sie wurde mit vier Kompagnien
bezogen und der Wcg, der links oben von dcr Alp
Präsurg. aus dem Val Evstainas hcrabführt, durch

cincn Bcobachtungsposten bcsctzt.

Um zu erfahren, was an dem erwarteten Angriff
wahres sei setzte ich baldigst mit einer Kompagnie
den Weg fort nach der eine 'Stunde weiter oben

liegcndcn Alp Muranza. Hier blieb der größte Theil
dcr Mannschaft zurück und mit ciner Patrouille von

sechs Mann verfolgte ich den Wcg nach der Grenze

auf dcm Wormserjoch, allwo man nach ziemlich starker

Steigung in drci Viertelstunden anlangt.
Beim Grenzstein auf dein Wormserjoch angekommen,

trafen wir einen, östreichischen Wachtposten von
drei Mann, die uns jedoch nicht einmal anriefen,
so sehr waren sie von unserer nichtfeindseligcn Abstcht

überzeugt. Hier entfaltet sich ein interessantes

Panorama. Vor uns etwa 300 Schritte entfernt,
erblicken wir das Dach der der großen IV. Cantoniera

und des ZoUgebäudes, darüber hinaus den

schneebedeckten Monte Braulio mit den steilen Schneehalden

zund senkrechten Felsköpfen. Oestlich verläuft sich'

derselbe in eiuen niedersteigenden Grat, erhebt sich

wieder höher und fällt dann, sich nördlich wendend,

auf den Sattel des Stilfserjoches ab, der ca. 1000

Fuß höher ist als unser Standpunkt. Mehr links

erhebt stch das Gebirge wieder auf den Kamm von

Ciantum grond, geht über in die röthlich schimmernde

Cima rossa und setzt sich fort in dcm Gebirgszug, der

Val Muranza und Val Costainas trennt. Von der
> IV. Cantoniera bis zum Stilfserjoch ist die Straße
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ftdjtbar. SRe*t« feinter un« ftefet ber jadige, impo*
fattte Utnbrail.

SBirfli* waren fcie oßrei*if*cn Sruppen in oott*
fter ®efe*t«bercltf*aft. Drei bf« »ier Äompagnien
mit einer halben SRafetenbatterie ftunfcen bei ©pon*
balunga,1) b. fe. eine ©tunbe tiefer im Sfeal, unb eben

fo »ic! bei fcer IV. Eontouiera. Mein betefert bur*
tic Erfaferungen im Safere 1848 unb 1859, in benen
bie ©tettung »on ©aribatbi umgangen würbe, (jottc
fi* fcer Äcmmanfcirenfce nidjt begnügt, bie ©traße
allein ju befefcen, fonbern er ließ aui) fcie Um*
gefettngSwcge bcoba*ten. Diefer ftnb eö jwei.

Slu« bem Sal fci bentro bei Sormio gefet ein S)3fab

na* Si«n bd boSco im Sal graele unb ant Si$
Etnumbraifca »orbei, »ou Wo au« fi* ber öftlfdje
gelsfamm, ber biefe« Sfeal »on fcer ©tfloioftraßc
trennt, öberftdgen läßt. Sun feier au« fann bie

IV. Eantonicra au« bomiitircnfcer ©tettung
angegriffen werfcen. Der genannte gel«famm war fcur*
SDtajor »on SDtefc mit jwei Äompagnien befefct.

SBie fciefer Umgefeung«weg in fcit re*te glanfe,
fo führt ein anberer SBeg in fcie linfe glanfe beS

Scrtfeeifcfger« unb jwar burd) bai Äelbcrtfeal über
einen minbeften« 9000 guß hohen ©*neefattel bireft
auf tie V. Eantoniera ober, anf bai fog. SRonfco-.

Slu* »on ©ponbalunga au« führt ein Sfab bur*
ba« Sal bi Sabei in« Äelbevtfeot rt»|4 «&f~Ssu« ~V.

Eantoniera (SRonfco). Der genannte ©attel war
ebenfalls mit einer Äompagnie 8anbe«f*üfctn befefct

unb in ber V. Eantoniera ftunb no* bie oben bc*

jet*nete Äompagnie in SReferoe.

Drbonnatijen gingen hin unb feer, att* gelbgeift*
lidjc waren ftdjtbar, einjelne ©djüffe wartn feie unfc

ba »on ferne ju hören, bie jebo* Weber näher fam*
men, no* jafelrcidjcr wu.rbc.nf,;Die 8attkc4f*üfcen
»ermo*ten eine jtentli*e Slcngftlidjfdt nfajt ju »er*
beden. ©ie gaben »ietfa* ju »erftefeen, fcaß fte gerne
fca herunter (in« SDtünftertfeal beuten!)) fommen unb
bit «Baffen abgeben würfcen. ©ie featten einen feril-
lofen SRefpeft im Seife »or ben ,,»erftu*ten ©aribal*
fcint", bie fte ft* gegenüber glaubten. Sluf bte grage,
Wai fte benn »orgeftern für Srttpjieii ftdj gegenüber,

gehabt, fagte Einer: „jo, fcö« WfffiV mer uft, aberj

•gftfeeffn tjobn« uub f*arf -feb'bnS gTofcen ^feobt." Eitt
babcifteljenfcer Äaiferjägcr ftfenitt ein ärgerlidjc« ®e*

ft*t .über fciefe mehr al« naiöe Slntwort. Sluf fcem

SBege nad) fcem Äamm fce« Eiantumgronb, fcen i*
bcfu*ic, weil eitt öfterrei*if*er Seoba*tung«poftcu
,bort ftanfc unfc ft* fcie @*weijergrcnjc über ben ©rat
jiefet,2) fafe i* einen Stjt'oler ©djüfcctt itt »ollem Saufe

üom S-* bei Äclbertfeale« über fcen @*nee herunter
rennen. Slttjemlo« fam er auf mi* ju unfc melbete mir,
nf*t adjteub, baß (* feine bftreidjfftfee Uniform trug:
„jefct foinnin« fca rauf, fcie fafriftfec Seil". Sdj »er*
beutete ihm, fcieß beim Äoinmanbirenbcu in ,bcr IV.
Eantoniera ju melfcen. Slber bett.gaitytn S.a$ $cf*alj
fein Slngriff unb fcie „fafriftfeen kexl",, auf fcie wirf*

') ©teilet Stufjtefg ber ©trage in ca. 20 «JBinbungen, bie

oon oben fcefjerrfäjt: »erben. III. (Jantottlera.

0 3n einer ©tunbe »on ber IV. (Jantoniera ju erretten.

li* gef*offcn würbe, ftclltctt ft* balb al« eine Sa-
trouitte ber Äaiferjägcr heran«, fcie »on ©ponbalunga

au« fcurd) ba« genannte Sal fct Safcei nadj
bem ftelberttjal »orgefcrungen waren, um fca« Serrain
abjitfu*en. Um 4 Utjr Slbenb« jogen wir wiefcer
ab, um na* ©t. SDtaria jurfitf^ufcljrcn.

Unterbeffen featte aber überffüfftger Dienftcifer unfer

Hauptquartier in ©amaben unb ßcrnefc allarmirt.
Der Efeef be« Selegrapljenbureau in SDtünfter, ein

guter Setcgraphift, aber »ou SRatttv ein H<-fenbcrj,
hatte am SDtorgcn »oll @*reden »on ft* au« nad)
©amaben tetegrapfefrt: „@o eben wirb ©eneral*
marf* gef*lagcn, Äampf auf fcem Utnbrail." Dberft
». ©ali« tdegraphirt an fcie gel5wa*e in SDtargum:

„Sft ein @efc*t »orgefaflen, wer ©ieger? Sft D. ©.
bort? Strtangt er ©*üfcen=Äompagnfc SRr. 12?" —

3* crfeielt bie Depefdjc auf fcer Höfee fce« SBormfcr*
jo*e« unfc fanbte fofort beridjtfgenfcc SRücfantmort

Der Selegrapfeift erhielt gemeffenen Sefeljl, »on

ft* au« nicfet« mehr jtt telcgrapfeiren. -

Slm 16. Suli mclfcetc fcie SDtorgenpatrottifle »on
SDturanja, fcie Deftcrrektjer feien itt fcev SRadjt »on
ber IV. Eantoniera abmarf*irt in fcer SRi*tiing
gegen Sormio. 3* ließ jwei Äompagnien' jur Ser*
ftärfttng ifc.cS Saften«- in SDtargum aufbreden unfc

ma*te mi* auf fcen SBeg na* fcem SBormferjo*.
sttJ-Stlwj^ocrjfahm idj, fcaß ein ©efc*t engagirt fei
unfc fcaß öfterrddjifdje Scrwttnfcete in fcer IV. Eon*
toniera angefommen feien. Slm ©renjftein auf beut

SBormferjo* nngefommen, hörte i* nodj einige Äa-
nonenftfeüjft gu« fcer 9ti*tung »on ©ponbalunga,
fowie -einigt Öfinttttfdyüffe. Die Slufftettung war no*
fcie glei*e, wie am 13. Die 3-<diencr ftunfcen un*
terfeidb ©potÖrafcuirfjoÄ tjatlm fcit et-fte ©alledc tJmter*

featb biefer ©traßeitwinbiing mit Sarrifafccn »erftopft
unb in fcer folgenfcen ©alterte jwei ©efdjüfce auf*
gepftanjt. Den SDtajor »on SDtefc fttdte eS, wieber
einmal mit bcin ©egner attjubitiben unfc wenn mög*
«li* SReoaitge ju nehmen für fcfe ©djtappe »om 11.

3uli. Er marftfefrt »on ©ponbalunga abwärt«, wirfc

aber »on fcen jwei ®ef*üfcen begrüßt, bie ifem fofort

cttpe SDtatwu. jtijfcerWajfjn. ^krauf4|>rid>t fcie$tr-
fan'tmc"fcer Staltencr aii« ter ©älferfe fectoor, um
bie crf*ütterten Ä'om^ätftitti'te beit Sljroter grünbli*
ju werfen,.' Slber fcit atn.rcfttest Sfeatfeang »erbedten

a*t SRafetengeftcllc werfen auf einmal ifere ©efdjoffe
in fcen fcidjt gcf*toffeH anftüvmnifccn H<--<fcn ""b
ri*tcn eine große Serwüftung an. Slu* jwifden
ben jerftreuten Snfanteriften beginnt fca« gei:ergefe*t,
aber bie bejimittett 3talitntr fönnen m*t ©tanb
fealten unb jidjeu fi* mit großem Scrtitft in bie

©aflerie jurüd. SRur fcer Slrtifleriefampf bauert no*
längere 3eit fort, bf« au* fcie @c)*itfct ber 3-alicner

jum ©*weigcn gebradjt ftnfc. SBcitcr abwärt« ju
bringen, tjat aber SDtajor üon SDtefc weber Slbft*t,
no* liegt c« in feiner Slufgabe.

Den ©ang be« ©e'fedjte« erjählte nitrier Äom*

mdnbirenbe,'-ibtr na* beenbigter Stffairc an ben

©renjftein fam unb mit bem i* mMj-darige unter*
feielt. ¦ H-fr »etnafem i*' au* SRäfecre« über ben

SRüdjug au« fcem Seltlin »om 11. Suli. Er gab

ju, feine Sruppen ju fetjr au« einanber »erjetttlt ju
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sichtbar. RcchtS hinter uns steht der zackige, imposante

Nmbrail.
Wirklich waren die östreichischen Truppe» i» vollster

Gefechtsbereitschaft. Drei bis vicr Kompagnicn
mtt ciner Halden Raketenbattcrie stunden bci
Spondalunga/) d. h. eine Stunde tiefer im Thal, und eben
so vicl bci dcr IV. Contonicra. Allein bclchrt dnrch
tic Erfahrungen im Jahrc 1848 und 1859, in dcncn
dic Stellung von Garibaldi umgangen wurdc, hnttc
sich der Kommandircnde nicht begnügt, die Straße
allein zu besetzen, sondern cr licß auch dic Um-
grhungswcge beobachten. Dieser stnd es zwei.

Aus dcm Val di dc.iUro bei Bormio gcht cin Pfad
nach Pian dcl bosco im Val Fraelc und am Piz
Cinumbraida vorbei, von wo aus sich der östliche

Fclskamm, der dicscs Thal von dcr Stelviostraßc
trennt, ikverstcigcn laßt. Vcm hier auS kann die

IV. Cantoniera aus dvminirciidcr Stcllung
angegriffen werden. Der genannte Felskamm war durch

Major von Metz mit zwei Kompagnien besetzt.

Wie dieser Umgchungswcg in die rechte Flanke,
so führt ein anderer Wcg in die linke Flanke des

Vertheidigers und zwar durch das Kelbcrthal über

cincn unndcstens 9<M Fuß hohcn Schncesattcl direkt

auf tie V. Cantoniera oder auf das sog. Rondo.
Auch von Spondalunga aus führt ciu Pfad durch
das Val di Vadci ins Kelberg MA «H .V.'
Cantoniera (Rondo). Dcr genannte Sattel war
ebenfalls mit cincr Kompagnic Landesschützcn bcsctzt

und in dcr V. Cantoniera stund noch dic obcn bc-

zcichncte Kompagnie in Reserve.

Ordonnanzen gingen hin und her, nnch Feldgeistliche

waren sichtbar, einzelne Schüssc waren hie und
da vou ferne zu hören, die jedoch weder näher kämme»,

noch zahlreicher wurden;,;Die La^dc^schützen
vermochten eine zictnliche Acngstlichkeit nkcht zu vcr-l
decken. Sie gaben vielfach zn verstehen, daß sic gerne
da herunter (ins Münsterthal deutend) kommen undz
die Waffen abgeben würden. Sie hatten einen heil
losen Respekt im Leib vor den „vcrfluchteu Garibal
dink", dir sie sich gcgenüber glaubten. Anf die Frage,,
was sie dcn» vorgestern für Truppcn stch gcgcnübcr

gehabt, sagte Einer: „jo, dös wissrV mer nit, aber!

gschossn hobns und schärf hobns gîodèn ghobt." Ein
dabcistehcnder Kaiscrjägcr schnitt ein ärgcrlichcs Gesicht

über diese mehr als naive Antwort. Auf dcm

Wcge nach dem Kamm des Ciantumgrvnd, dcn ich

besuchte, weil ein österreichischer Beobachtungspostcn
,dort stand und sich dic Schwcizergrcnzc übcr den Grat
zieht/) sah ich cincn Tyvolcr Schützen in vollem Laufe

vom Joch des Kclberthalcö übcr dcn Schnce herunter
rennen. Athcmlos kam cr auf mich zu und incidete mir,
nicht achtend, daß ich keine östreichische Uniform trug:
„jctzt kommns da rauf, dic sakrische Kerl". Ich vcr-
deutetc ilziit, dicß beim Kommnndircudcu iu ,dcr IV.
Cantoniera zu melden. Aber denLaMU T>A acschah

kein Angriff und die „sakrischen Hrl", auf die wirk-

') Stctlcr Aufstetg der Straßc in ca. 2« Windungen, die

von oben beherrscht wcrdcn. Ili. Cantoniera.

Jn einer Stunde von dcr IV. Cantoniera zu errcichcn.

lich geschossen wurdc, stellten sich bald als cinc
Patrouille dcr Kaiscrjägcr heraus, dic von Spondalunga

aus durch das genanntc Val di Vadei nach
dcm Kelberthal vorgedrungen wnrcn, um das Tcrrain
abzusuchen. Nm 4 Uhr Abcnds zogen wir wieder
ab, um nach St. Maria zurückzukehren.

Untcrdcsscn hattc aber überflüssiger Diensteifer unser

Hauptquartier in Samaden nnd Zernetz allarmirt.
Der Chef deS Tclcgraphenburcau in Münstcr, cin

gutcr Tclcgraphist, aber von Natur cin Hasenherz,
hatte am Morgen voll Schrecken von sich aus nach

Samaden tclegraphirt: „So cbcn wird Gcneralmarsch

geschlagen, Kampf auf dem Umbrail." Obcrst
v. Salis tclegraphirt an dic FclSwachc in Margum:
»Ist ein Gcfccht vorgcfallcn, wer Sicgcr? Ist O. S.
dort? Verlangt cr Schützen-Kvmpagnic Nr, 12?" —

Ich crhielt die Depeschc anf dcr Höhe des Wormscr-
joches und sandte sofort berichtigende Rückantwort
Der Telegraphist erhielt gemcsscnen Bcfchl, von
sich aus nichts mehr zu tclcgraphircn. -

Am 16. Juli mrldctc die MorgrnpatrouiUc von
.Muranza, dic Oefterreicher seien in dcr Nacht von
der IV. Cantoniera abmarschirt in der Richtung
gegen Bormio. Ich ließ zwei Kompagnicn' zur
Verstärkung ìdrs Postens in Margum aufbrechen und
machte mich auf den Wcg nach dem Wormserjoch.

;U«ty>^gs^vcr,fahm ich, daß cin Gefecht cnaagirt sei

und daß österreichische Verwundete in dcr IV.
Contonicra ai gekvmmcn seien. Am Grenzstein auf dem

Wormserjoch angekommen, hörte ich noch einige
Kanonenschüsse aus der Richtung von Spondaluiiga,
sowir rmtge HkinrrnMIffc. Dic Aufstellung war noch

die glcichc, wie am 13. Dic Jtalicncr stuiidcn
unterhalb SporSmlmnrja/ hatten die erste Gallcèic unterhalb

bicser Straßenwindung mit Barrikaden verstopft
und in dcr folgcndcn Gallerie zwci Geschütz?

aufgepflanzt. Den Major vvn Metz jnckte cs, wicdcr
cinmal mit dcm Gcgncr anzubinden und wcnn möglich

Rcvangc zu »rhmen für dic Schlappe vom 11.

Juli. Er marschirt von Spondalunga abwärts, wird
aber vvn den zwei Geschützen begrüßt, die ihm sofort

cilrHe Mai«, niiderw^rjen. Hierauf, bricht die Hn-
fantmc^der Jrallencr aus der Gallerie hcrvor, um
die erschütterten KoMaMni'dei Tyroler gründlich

zu werfet ' Aber die am!rrchteu, Thalhang verdeckten

acht Raketcngestclle werfen auf cinmal ihrc Gcschvssc

in den dicht gcschlossc» aiiftürmendcil Haufcn und

richtcn cinc große Verwüstung an. Auch zwischcn

dcn zerstrcutcn Jnfantcristen beginnt das Fenergcfccht,

abcr die dezimirten Italiener können uicht Stand
halten und ziehen sich mit großem Verlust in die

Gallerie zurück. Nnr der Artiileriekampf dauert noch

längere Zeit fort, bis auch die Geschütze der Jralicncr

zum Schwcigcn gcbrncht sind. Wcitrr abwärts zu

dringcn, hat aber Major von Mctz wcdcr Absicht,

noch liegt cs in seincr Aufgabc.
Dcn Gang dcs Gcfechtcs crzähltc mir dcr Kom-

mckidirc»de,^dlr nach beendigter Affaire^ an dcn

Grenzstein kam und mit dem ich mtchilaiigc unterhielt.

>' Hier vernahm ich auch Näheres über dcn

Rückzug aus dem Veltlin vom 11. Juli. Er gab

zu, seine Truppen zu sehr aus einander verzettelt zu
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habtn; e« fei aber nidjt in feiner äbfi*t gewefen,
im gatle eine« Slngriff« SBiberftanfc ju leiften, fon*
fcem jefcer Efecf habe Sefebl gehabt, fi* na* Sor*
mio jurüdjujitfetn. Der feeb« ©tttnfccn weite SBeg

«on Siolo unfc ©onbalo habe aber bie Sruppen fo

ermübet, fcaß ftt in Sormio bei ben Säfcern hätten
abfo*en muffen. Unterbejfen fei eine Slbtbeilung
3taliener üon Sormio über bie füfclidjen Slnhöhtn
»ergegangen unfc habe einen Sorfptung gewonnen;
plöfcli* in fcer engen ©*lu*t oberhalb ber I. Ean*
toniera fei ein ^jagtl »on ©*üffen nnb herabgerott*
ten ©teinen auf fie gefdjlcufcert worfcen, fo baß bie

SDtannftbaft ber innern ©traßenmauer entlang habe

f*lcl*cn müfftn unb fco* »iclfa* getroffen worfcen
fei. SDtit fcem tefcten SReft ber »erfügbaren SDtann*

fdjaft fei er fcann »on oben her fcen Stalienern auf
ben 8eib gerüdt, fo fcaß fte ft* gegen itjn wenben
mußten unfc fcie Sruppen auf fcer ©traße babur*
Suft befamen. 3" ben neuen Säbem wurfce inbeffen
fco* eine ©*üfcen-Äompagnie »on ca. 80 SDtann

gefangen genommen, bie ftefe beim Stbfo*en »erfpätet
featte unb fcie erfte ©atterie ni*t mehr erref*en
fonnte. Diefe Slffaire battt bie ÄriegSluft btr
wadern Äaiferjägcr eher geftfeärft; allein bit 8attbe«=

f*üfcen waren entmuthfgt unb hatten wenig Suft, ft*
»on fcen »erfcammten 3<alicncrn no* weiter auf« Äom
nehmen ju laffen. ©ie erjählten fi* unfc ttn« mit
gefcämpfter uub crf*rodencr ©timme, wie beS SBirtfe«
SlnbrcSl einen ©djttß in« Sein befommen feabe unb
liegen geblieben fei, unb wie ber Söljl »on cfnem

©tein an ben Äopf getroffen über bie ©traße in ben

Slbgrunb geftürjt fei u. f. w. Unbegreifli* war e«

beßhalb, wie SDtajor »on SDtefc e« anorbnen ober ber

©eiftli*feit jugebeu fonnte, baß ein »erwunbeter

Äaiferjägcr, ber auf fcem Sran«port über fcen ©teloio
in ber IV. Eantoniera gefterben war, glei* »or bem

ftbweijeriftfeen ©renjftein begraben würbe, wo gerafce

ber SBa*tpoften ber Sferoler ©*üfcen ftunb. Der
friftfee ©rabe«hügel mußte ihntn bit Sangfgfcit im
Herjeu ftet« wa* halten. SRübrenfc war e« ju feben,
wie »on Seit ju Seit einjelne Äaiferjägcr famen, bie

SDiüfce »om Raubte nahmen unb mit trauriger SDtiene

ein furje« ©ebet fpra*en für ihren Äamerafcen im
fühlen ©rabe. SDtorgen fonnten fte ja au* fo ba

liegen unb ber Sob für ben „guten Äaifer granj"
mo*te ihnen au* ni*t mehr genügenben Erfafc
bieten für ihr 8cben.

(@*luß folgt.)'

/ SBtidS>e* < 2ltt$etgem

Sei gr. ©*ultheß in S«ri* ftnb ju bejieben:

l^Mt itt ^«djla^tfate
iu

©obmcit nno SViitfcnlaitt- 1866»
Herau«gegebtn »om f prtuß. ©eneral ftabt.

SDtaßftab «/««oo.

Sn fcer ©tämpflif*en Sudjbrndtrd, üpuftgaffe
SRr. 44 in Sern, unfc bur* aßt Su*feanblungcn ift
ju brjiefetn:

«Die •¦ -• .-:

miMtifdjtn «#rM«en im $0t.
Zafd)cnbu<p

für fa)mti}txifa)t ©flgitre alter Waftn.
Son

3t. Sllbert »on «»(uralt,
gemef. ä)iajor im etegenffftfdjen ©enieftab.

Sroftfe. Srei« gr. 3.

Diefe« Saf*enbu*, 16° mit 12 3ei*nung«tafeln,
tnthält alle Äricg«arbtiten unb gibt fcie praftif*e
Stu«führung berfelben in allen Detail«, in fdjwci*

jerif*em SDtaß unfc ©ewidjt.

Sei gr. ®*ultbtß in Süri* ift trf*itntn
unfc burdj alle Su*hanfctungen, itt Safel burdj bie

S*weigbaufcr'f*e ©ortlment«bu*hanblung(H. Slm*

berfier) ju bejiefeen:
«Der

$«e&«eitat0$i>ien|i bti <§«ef«djüijett.

Son ©. S^offtetter, tibgtn. Dbtrft.
SDtit 7 Safeln. Eartonirt S«i« gr. 1. 40.

Sti gr. ©*utthtß in 3üri* ift ftet« »or*

rätbig:
©r. v. HB-olc-trftit. Dit SDtftfeobe jur fritg«*

gtmäßtn SluSbilfcung ber <3nfanterit für fca«

jerftrtute ©tfe*t. 3te Stnffagt. gr. 4. —

— Dit SDttthobe jur friegSgemäßtn SluSbil*

bung btr Snfanterlt uub iferer güljrtr im ftelte
bienfte. 2tc Stuftage. «gr. 8. —

3n ber ©. g. SBinttr'ftfetn Sedagöfeaufclung

in Sdpjig unt> H«ibetberg ift .erfcbienen unfc bur*
„aßt Su*banfclu8gen, in Safet bur* fcit ©djwtig?
haufcr'f*e ©ortlm;ent«bu*t)aubtung (H- Slmbcrger)

ju bejieben:

SSittje, @, «Sie n»id)ttgfteu ®d)lad>fen, 93c«

tagcrungen nnb »crfa)anjten Säger »om

Safere 1708 bis 1855. Äritif* bearbeitet jum
©tubium für Offtjiere atter SBafftn. ßwti
Sänbe. gr. 8 geh. 44 Sogen. 1 Shlr. 6 SRgr.

emitt, $r. »un, Sur näbern Slufflärung
übet ben «Krieg von 1812. SJta* ar*i»a*
lifdjen Dueßtn. SDtit tintr litbograpt). Äarte.

8. geh. 35 Sogen. 1 Sljlr.

emitt, 'getbbettnftimmen ani nnb übet bc«

tyotuifehtn Ärieg vom Sabre 1831. 8,

geh. 27 Sogen. 22V«, SRgr.

@mitt, <&>utooton> nnb tyoleni ttutergana..
SRa* ar*l»alif*tn Quefl.cn fcargefteflt. SDtit

4 Slänen. Swei Sanfct. 8. gtb- 69 Sogtn

22!/, SRgt.
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habe»; eS sci abcr nicht in scincr Absicht gewesen,
im Fallc cincS Angriffs Widerstand zu lcistcn,
sondern jeder Chef habc Bcfchl gchabt, sich nach Bormio

zurückzuziehen. Dcr secbs Stundcn wcitc Weg
«vn Tiolo und Sondalo habe aber die Truppen so

crmüdet, daß sie in Bormio bei dcn Bädcrn hättcn
ablocken müssen. Unterdesscn sci cine Abthcilung
Jtalicncr von Bormio übcr die südlichen Anhöhen
vorgegangen und habc einen Vorsprung gcwonncn;
plötzlich in dcr cngcn Schlucht oberhalb dcr I. Can-
tvnicra sei ein Hagcl von Schüssc» «nd hcrabgeroll-
ten Steinen auf sie geschlcndcrt wvrdcn, so daß die

Mannschaft der innern Straßcnmaucr entlang habe
schleichen müssen und doch vielfach gctroffcn worden
sci. Mit dem lctztcn Rest der verfügbaren Mannschaft

sei er dann von oben her den Italienern auf
de« Leib gerückt, so daß sie sich gegen ihn wcndcn
mußtcn und die Truppen auf der Straße dadurch

Luft bekamen. Jn dcn ncucn Bädern wurde indessen
doch cine Schützen-Kompagnie von ca. 80 Mann
gcfangrn genommen, die sich bcim Ablocken verspätet
hatte und die erste Gallerie nickt mehr erreichen
konnte. Diese Affaire hatte die Kriegslust der

wackern Kaiserjäger eher geschärft; allein die Landes-

fchützen waren entmuthigt uud hatten wenig Lust, sich

von dcn verdammten Jtalicncrn noch wcitcr aufs Korn
nchmcn zu lassen. Sie erzählten sich und uns mit
gcdämpfrcr und erschrockener Stimme, wie dcö Wirths
Andrcsl einen Schuß ins Bein bekommen habe und
liegcn geblicbcn sei, und wie dcr Pölzl von cincm
Srcin an dcn Kopf gctroffcn übcr dic Straßc in dcn

Abgrund gestürzt sci u. s. w. Unbcgrciflich war es

deßhalb, wie Major von Metz cs anordnen oder der

Gcistlichkcit zugeben konnte, daß ein verwundeter

Kaiscrjägcr, der auf dem Transport übcr dcn Stelvio
in der IV. Cantoniera gestorben war, gleich vor dem

schweizerischen Grenzstein begraben wurde, wo gerade
der Wachtposten der Tyroler Schützen stund. Der
frischc Grabeshügel mußte ihncn die Bangigkeit im
Herzen stets wach haltcn. Rührend war es zu sehen,

wie von Zeit zu Zeit einzelne Kniferjägcr kamen, die

Mütze vom Haupte nahmen und mit trauriger Micne
ci» kurzes Gebet sprachen für ihrcn Kamcraden im
kühlen Grabe. Morgen konnten sie ja auch so da

liegen und der Tod für den «guten Kaiser Franz"
mochte ihnen auch nicht mchr genügendcn Ersatz
bictcn für ihr Lcbcn.

(Schluß folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Bei Fr. Schultheß in Zürich sind zu beziehen:

Pläne der Schlachtfelder
i»

Böhmen uud Deutschland l«««.
Herausgcgede« vom k preuß. Gcneralstabr,

Maßstab '/,5°°°.

Jn dcr Stämpflischen Buchdrnckerci, Postgasse

Nr. 44 in Bern, und durch alle Bnchhmidlungcn ist

zu brziehen:

^ -Die ', ^ -,

militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch

sür schweizerische Vfffziere aller Waffen.
Von

R Albert von Muralt,
gcwcs. Major im cikgenüsfischcn Geniestab,

Brosch. Prcis Fr. 3.

Diescs Taschenbuch, 16° mit 12 ZrichnungStafeln,

enthält allc Kriegsarbeiten und gibt die praktische

Ausführung dersclbcn in allcn Details, in schwci-

zcrischrm Maß und Gcwicht.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist stctS

vorräthig:

Gr. v. Walders«. Die Methode zur kriegs¬
gemäß en Ausbildung der Infanterie für das

zerstreute Gefecht. 3te Anklage. Fr. 4. —

— Die Methode zur krieg s gemäßen Ausbil¬

dung der Infanterie und ihrer Führer im

Felddienst«. 2te Auflage. Hr- 8.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandtungeu, in Basel durch bie

Ichweigbauscr'sche Sortimcntsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Oedeckungsdienft bei Geschützen.

Bon G- Hofstetter, eidgen. Obcrst.

Mit 7 Tafeln. Cartonivi Preis Fr. 1. 4«.

In der C, F. Winter'schen VerlagShgizdlung
in Leipzig mch Heidelberg ist erschiene« und durch

alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu beziehen: /
Wittje, G, Die wichtigsten Schlachte«,

Belagerunge» «nd verschanzte» Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum

Studium für Ofsiziere aller Waffen. Zwei

Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. S Ngr.

Smitt, Fr. von. Zur näher» Aufklärung
«ber den Krieg von 18IS. Nach archiva-

lischen Quellen. Mit einer lithograph. Kartc.

8. gch. 35 Bogcn. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrnftimmen auS und über de»

Polnischen Krieg vom Jahre I»SR 8

geh. 27 Bogen. 22'/2 Ngr.

Smitt, Suworow nnd Polens Untergang.
Nach archivalischcn Qucllen dargestellt. Mit
4 Plänen, Zwei Bände. 8. geh. 69 Bogen

22!/, Ngr.
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